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LEKTION 1          ÓÐÎÊ 1

Thema: STADTRUNDGANG

Hören und übersetzen Sie!
` Text 1:Berlin heute

I.
Berlin liegt an der Spree und ist von Wäldern und Seen umgeben. Das ist

ein Zentrum der Kultur und Industrie mit vielen Theatern, Museen, Hochschulen,
Werken und Fabriken. Täglich kommen viele Gäste nach Berlin. Sie besuchen
Theater und Museen. Im märkischen Museum erfahren sie etwas über die
Geschichte Berlins.

Die Nikolaikirche ist die älteste Kirche Berlins und auch Geburtsort der
Stadt. Vor mehr als 750 Jahren siedelten sich am Ufer der Spree die ersten künftigen
Berliner an. Die im zweiten Weltkrieg zerstörte Kirche wurde wieder aufgebaut,
genauso wie die alten umliegenden Bürgerhäuser, das man das Nikolaiviertel nennt.

Ein großes Einkaufszentrum wurde in der neuerbauten Leipziger Straße
geschaffen.

Bunte Schilder zeigen auf Geschäfte, Restaurants und Cafés. Jeden Tag
kommen auch viele Kinder her. Sie tummeln sich auf dem hölzernen Abenteuer-
spielplatz. Das Gebäude der Neuen Wache war zwischen 1816 und 1818  nach
den Plänen des Baumeisters Karl Friedrich Schinkel entstanden.

Das grüne Wohngebiet im Berliner Bezirk Prenzlauer Berg entstand auf
einem Gelände, auf dem vorher ein mehr als 100 Jahre altes Gaswerk arbeitete.
Diesen Stadtteil nennt man einen Park, denn es sind dort überall Bäume und
Blumen. Neben den gutaussehenden Wohnhäusern entstanden hier Kindergärten,
eine Schule, Turn- und Schwimmhalle, Gaststätten, ein Kulturhaus- und viele
Spielflächen für die Kinder.

II.
Um die Sehenswürdigkeiten und die architektonische Gestaltung der Stadt

kennenzulernen, wollen wir einen Spaziergang durch Berlin machen. Gehen wir
zuerst die Straße “Unter den Linden” entlang. Das ist eine der ältesten Straßen
Berlins, die der Stadt das Gepräge verleiht. Diese Straße ist nach den Linden
benannt worden, die hier noch 1647 in vier Reihen angepflanzt wurden. Während
des Krieges wurden sie abgesägt. Heute aber zieren sie wieder die Straße schöner
als zuvor.

Hier erhebt sich das  Brandenburger Tor mit seiner Quadriga, dem
Wahrzeichen der Stadt. Dieses klassizistische Tor wurde vom Bildhauer Langhaus
1792 als ein Tor des Friedens gegossen. Die Quadriga stammt von dem Bildhauer
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Schadow. Hier sehen wir auch die alte Bibliothek (im Volksmund
«Bücherkommode»).

Wir gehen weiter die Straße hinauf. Bald sehen wir zur Linken die Humboldt-
Universität, ein Bauwerk aus dem 18. Jahrhundert. Links vom Eingang steht das
Denkmal Wilhelm von Humboldts, des Begründers der Universität, und rechts das
seines Bruders, des bekannten Naturforschers Alexander von Humboldt. Die
Denkmäler wurden ihnen hier 1947 gesetzt.

Dem Universitätsgebäude schräg gegenüber sieht man die Deutsche
Staatsoper. Während des Krieges wurde sie total zerstört und in den Jahren 1952-
55 in alter Form wiederaufgebaut.

Im ehemaligen Zeughaus, einem Bauwerk von Schlüfer, ist heute das
Museum für Deutsche Geschichte. Ein sehenswertes Bauwerk ist die Marienkirche,
die zweitältes Kirche Berlins, erbaut im 14. Jahrhundert. Das Freskogemälde «Der
Totentanz» stammt aus dem Mittelalter.

Das rote Gebäude mit dem eckigen Turm ist das Berliner Rathaus. Es ist
auch ein Wahrzeichen von  Berlin. Auf seinen 36 Reliefs ist die Geschichte der
Stadt bis 1871 symbolisch dargestellt. Seine schöne Glockenturmuhr ist von weitem
zu sehen und zu hören.

Gehen wir weiter, so eröffnet sich vor uns der Blick auf den Alexanderplatz
(im Volksmund «Alex»), der so zu Ehren Alexander I. nach seinem Besuch in
Berlin 1805 umbenannt wurde. Der Verkehr ist hier sehr rege. Die Autos hupen,
die S-Bahn kreist, die Straßenbahn bimmelt.

Vokabeln zum Text 1

die Stadt ãîðîä
eine große Stadt áîëüøîé ãîðîä
schnell wachsende Stadt áûñòðî ðàñòóùèé ãîðîä
die zweitgrößte Stadt. âòîðîé ïî âåëè÷èíå ãîðîä
gründen, anlegen îñíîâàòü, çàëîæèòü
wiederaufbauen âîññòàíàâëèâàòü
neuaufbauen îòñòðîèòü çàíîâî
modernisieren, neugestalten ïðèäàòü ñîâðåìåííûé âèä
verschönern äåëàòü êðàñèâåå
benennen (nach + D) íàçâàòü ïî èìåíè
umbenennen ïåðåèìåíîâàòü
Die Stadt liegt, ist gelegen … ãîðîä ðàñïîëîæåí
Die Stadt wächst an ãîðîä ðàñòåò
Die Stadt wird zum Zentrum ãîðîä ñòàíîâèòñÿ öåíòðîì
außerhalb der Stadt çà ãîðîäîì
nach außerhalb (der Stadt) fahren âûåçæàòü çà ãîðîä
der Stadtrand îêðàèíà
am Stadtrand íà îêðàèíå
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die Vorstadt ïðåäìåñòüå, ïðèãîðîä
der Stadtbewohner ãîðîäñêîé æèòåëü
die Straße verläuft gerade óëèöà ïðîõîäèò ïðÿìî
Die Straße zieht sich von … bis … óëèöà òÿíåòñÿ îò � äî �
Die Straße gabelt sich óëèöà ðàçâåòâëÿåòñÿ
Die Straße schlängelt sich óëèöà èçâèâàåòñÿ
Die Straße mündet in den Platz óëèöà îêàí÷èâàåòñÿ ïëîùàäüþ
Die Straßen kreuzen sich óëèöû ñêðåùèâàþòñÿ
Einbahnstraße óëèöà ñ îäíîñòîðîííèì äâèæåíèåì
Querstraße ïîïåðå÷íàÿ óëèöà
Uferstraße, der Kai íàáåðåæíàÿ
die Gasse ïåðåóëîê
der Bürgersteig òðîòóàð
die Fahrbahn ìîñòîâàÿ
der Tunnel, die Unterführung ïîäçåìíûé ïåðåõîä
der Platz ïëîùàäü
ein weiter Platz øèðîêàÿ ïëîùàäü
ein geräumiger Platz ïðîñòîðíàÿ ïëîùàäü
der Platz erstreckt sich ïëîùàäü ïðîñòèðàåòñÿ
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Hören und übersetzen Sie!
` Text 2: Willkommen in Berlin

(Berlin ist eine Reise wert)

Endlich hat sich mein Wunschtraum, einmal nach Berlin zu reisen, erfüllt.
Schon seit drei Tagen bummle ich durch die Berliner Straßen, atme die «Berliner
Luft» ein und bewundere die witzige Sprache der Berliner: «Ich liebe Dir, ich liebe
Dich – wie’s richtig heißt, det weiß ich nicht.» Die Berliner Straßen sind voller
Leben: Überall wird gebaut, geplant, renoviert und modernisiert.

Nach der Wiedervereinigung 1990 ist Berlin wieder zur Hauptstadt
Deutschlands und zur Kulturhauptstadt Europas geworden. In Berlin gibt es drei
große Universitäten, zahlreiche Forschungsinstitute, drei Opernhäuser, mehrere
große Orchester, Dutzende von Theatern, fünfundachtzig Museen, zweihundert
Kunstgalerien und mehr als hundert Kinos. Im Westen der Stadt findet man die
Einkaufs- und Vergnügungsviertel, im Osten – das historische Zentrum mit
zahlreichen Baudenkmälern. Da ich ein Kunstfreund bin, möchte ich zuerst die
Sehenswürdigkeiten in Ostberlin besichtigen. Heute will mich auf dem Rundgang
durch Berlin mein Freund Klaus führen, er ist ein waschechter Berliner und kennt
sich in der Stadt ausgezeichnet aus.

Wir treffen uns vor dem historischen Roten Rathaus, dem Sitz des
Bürgermeisters. Das Rathaus ist aus roten Ziegeln gebaut worden. Die Fassade
des Hauses ist mit 36 Steinplatten geschmückt, auf denen Szenen aus dem 750-
jährigen Berliner Leben dargestellt sind. Das Rote Rathaus ist eines der ältesten
Wahrzeichen Berlins.

Auf dem Platz vor dem Rathaus thront Meeresgott Neptun mit vier
Schönheiten, die Rhein, Elbe, Oder und Weichsel symbolisieren. Diese
Bronzegruppe ist einer der klassischen Brunnen der Stadt.

Wir setzen unseren Bummel fort und kommen bald in der Straße «Unter
den Linden» an. Diese elegante Prachtstraße wurde anfangs als Jagdweg zum
Tiergarten angelegt. Mitte des 17. Jahrhunderts wurde die Straße mit vier Reihen
Linden bepflanzt. Mit der Zeit wurde die Lindenallee zur Promenade für den Berliner
Adel. Nun gehen wir diese vornehme Straße entlang und bewundern ihre
Prachtbauten. Meine Aufmerksamkeit zieht das klassische Gebäude der Humboldt-
Universität auf sich. Links vom Eingang sieht man das Denkmal für den Begründer,
den Sprachwissenschaftler Wilhelm von Humboldt, rechts das Denkmal für
Alexander von Humboldt, den bekannten Naturforscher. Die Berliner Universität
wurde in der Zeit des geistigen Aufstiegs Berlins gegründet. Hier hielten ihre
Vorlesungen solche hervorragenden Wissenschaftler wie Wilhelm und Alexander
von Humboldt, Fichte, Hegel, Brüder Grimm, Robert Koch, Einstein und viele
Nobelpreisträger.

Klaus, der in diesem Jahr sein Studium an der Uni abschließt, will unbedingt
hineingehen und mir eine Lektion über seine «Alma-mater» halten. Mich aber
fasziniert das schöne Gebuäude der Deutschen Staatsoper, das auf der anderen
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Straßenseite liegt. Heute abend wird hier «Die Zauberflöte» («Boëøåáíàÿ ôëåéòa»)
von Mozart gespielt. Das Opernhaus wurde vom Baumeister Knobelsdorff, dem
Lieblingsarchitekten Friedrichs des Großen als «Königliche Oper» errichtet. Im
zweiten Weltkrieg wurde das Operngebäude zweimal zerstört. Nach dem Kriege
wurde es originalgetreu wiederhergestellt. Mit großem Interesse sehe ich mir die
«Kommode» an – so wird im Volksmund die alte «Königliche Bibliothek» genannt.
Über dem Eingang der Kommode steht: «Natrimentum Spiritus» – auf Deutsch
«Geistesnahrung» (äyxoâíaÿ ïèùa). Man lebt ja nicht nur vom Brot allein!

Hier erinnere ich mich an das Buch, das ich einem meiner Bekannten in
unserer Botschaft übergeben soll. Vor dem Gebäude der Botschaft werfe ich einen
Blick auf das Brandenburger Tor. Es wurde vom Architekten Karl Langhans Ende
des 18. Jahrhunderts als festliche Einfahrt in die Stadt der preußischen Könige
errichtet. Im 19. und 20. Jahrhundert wurde es zum Schauplatz großer Militärparaden
und Staatsbesuche. Hier fanden auch revolutionäre und andere dramatische
Ereignisse statt. Jetzt ist das Brandenburger Tor wieder das Tor des Friedens. Es
steht für alle offen.

Wenige hundert Meter nördlich sieht man das historische
Reichstagsgebäude. Die Geschichte des Reichstags verkörpert das Schicksal
der deutschen Nation. 24 Jahre lang tagte hier das Parlament des Kaiserreichs.
Am 9. November 1918 wurde vom Reichstagsgebäude die Republik ausgerufen.
Am 27. Februar 1933 wurde der Reichstag in Brand gesetzt. Nach dem
Reichstagsbrand begann der braune Terror und der Krieg. Am 30. April 1945 wehte
Über dem Reichstag die Sovjetfahne. Das russische Ehrenmal auf der Straße des
17. Juni erinnert an 20000 Sovietsoldaten, die im Kampf um Berlin gefallen sind.

Im Kriege wurde das Reichstagsgebäude schwer beschädigt. Nach dem
Wiederaufbau wurde der Reichstag als Museum benutzt. Am 4.Oktober 1990
begann im Reichstag eine neue Ära: nach etwa 40 Jahren der politischen Teilung
fand hier die erste gemeinsame Sitzung des deutschen Parlaments statt.

«Ohne Ku-Damm – kein Berlin», sagen die alten Berliner. Der
Kurfürstendamm (im Volksmund Ku-Damm genannt) ist eine der ältesten und
schönsten Berliner Straßen. Sie wurde im 17. Jahrhundert als Dammweg in die
Jagdgebiete für die Kurfürsten angelegt.

Der Kurfürstendamm mit seinen exklusiven Geschäften, Antiquitätenläden,
Nachtlokalen, Restaurants und Theatern ist bei den Berlinern sehr beliebt. Hier
gibt es nichts, was es nicht gibt.

Berlin ist zu jeder Jahreszeit schön und sehenswert. Ich bin mit meinem
Freund Klaus einverstanden, wenn er sagt: «Als Münchener wird man geboren.
Berliner kann man werden.» Vielleicht kommt auch der Tag, an dem ich sage:
«Mensch, kick off Berlin und staune!..»

Vokabeln zum Text 2

Willkommen! Herzlich wilkommen! Äîáðî ïîæàëîâàòü!
wert a ñòîÿùèé, äîñòîéíûé
es ist der Mühe wert ýòî ñòîèò òîãî, ÷òîáû ïîòðóäèòüñÿ
Moskau ist einen Besuch wert ñòîèò ïðèåõàòü â Ìîñêâó
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diese Ausstellung ist sehenswert ýòó âûñòàâêó ñòîèò ïîñåòèòü
wünschenswert æåëàòåëüíûé
dieser Besuch des Ministers ýòî ïîñåùåíèå ìèíèñòðà
ist wünschenswert æåëàòåëüíî
einatmen âäûõàòü ÷òî-ë.,
ausatmen âûäûõàòü (âîçäóõ)
bewundern ëþáîâàòüñÿ, âîñõèùàòüñÿ êåì-ë.,

÷åì-ë.
Ich bewundere diesen talentvollen Maler ß âîñõèùàþñü ýòèì òàëàíòëèâûì

õóäîæíèêîì
witzig îñòðîóìíûé
der Witz -es, -e îñòðîòà, øóòêà
renovieren âîññòàíàâëèâàòü (îáíîâëÿòü),

ðåìîíòèðîâàòü.
Wiedervereinigung -en âîññîåäèíåíèå
das Forschungsinstitut -s, -å ÍÈÈ
das Dutzend -es, -e äþæèíà
Dutzende von Menschen äåñÿòêè ëþäåé
das Vergnügungsviertel -s, -, çä.: ðàéîí äëÿ îòäûõà
die Vergnügungsreise óâåñåëèòåëüíàÿ ïîåçäêà
der Vergnügungspark napê îòäûõà, ïàðê ñ

àòòðàêöèîíàìè
der Rundgang , -es, - #e çä.: nporyëêà, îáõîä
der Stadtrundgang ïðîãóëêà ïî ãîðîäó
waschecht ðàçã. íàñòîÿùèé, ïîäëèííûé
auskennen sich in + Dat. îðèåíòèðîâàòüñÿ, ðàçáèðàòüñÿ
der Sitz  -es, -e ìåñòî, ñèäåíüå
der Sitz der Regierung ìåñòî ïðåáûâàíèÿ
ein Auto mit zwei Sitzen äâóõìåñòíàÿ ìàøèíà
der Bürgermeister  -s, -, áóðãîìèñòð, ìýð (ãîðîäà)
der Ziegel  -s, -, êèðïè÷, ÷åðåïåöà
die Fassade  -, -n ôàñàä
die Steinplatte  -, -n êàìåííàÿ ïëèòà
schmücken óêðàøàòü, íàðÿæàòü
das Wahrzeichen  -s, - ñèìâîë; ïðèìåòà
der Gott -es, Götter áîã, áîæåñòâî;
die Schönheit -, -en 1) êpacoòa, 2) êpacaâèöa
der Brunnen  -s. 1) ôîíòàí; 2) êîëîäåö
die Pracht âåëèêîëåïèå, ðîñêîøü
der Prachtbau âåëèêîëåïíîå çäàíèå
prächtig Syn. prachtvoll âåëèêîëåïíûé, ðîñêîøíûé
ein prächtiges Gebäude bepflanzen (mit Dat.) çàñàæèâàòü, îáñàæèâàòü
der Adel m, -s, � äâîðÿíñòâî, àðèñòîêðàòèÿ
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von Adel sein � ïðîèñõîäèòü èç äâîðÿíñêîãî ðîäà
vornehm 1) çíàòíûé, àðèñòîêðàòè÷åñêèé; 2)

áëàãîðîäíûé
meine Aufmerksamkeit zieht auf sich … ìîå âíèìàíèå ïðèâëåêàåò ê ñåáå

�
der Begründer  -s, îñíîâàòåëü, îñíîâîïîëîæíèê
begründen 1) îñíîâûâàòü, ó÷ðåæäàòü;

2) îáîñíîâûâàòü, ìîòèâèðîâàòü
die Sprachwissenschaft  -, -en ÿçûêîçíàíèå, ëèíãâèñòèêà
der Naturforscher  -s, - åñòåñòâîèñïûòàòåëü
geistig äóõîâíûé, óìñòâåííûé
geistige Arbeit óìñòâåííûé òðóä;
der Geist  -es, -er äóõ, äóøà
Geist und Körper äóøà è òåëî
der Geist der Zeit äóõ âðåìåíè
im Geiste der Freundschaft â äóõå äðóæáû
faszinieren î÷àðîâûâàòü, çàõâàòûâàòü
zerstören ðàçðóøàòü, ðàçîðÿòü
die Zerstörung ðàçðóøåíèå, ðàçîðåíèå
die Botschaft  -, -en ïîñîëüñòâî
der Botschafter  -s, - ïîñîë
das Ereignis  -ses, -se ñîáûòèå, ïðîèñøåñòâèå
verkörpern vt � âîïëîùàòü, îëèöåòâîðÿòü
das Schicksal  -s, -å ñóäüáà
tagen çàñåäàòü
die Tagung çàñåäàíèå; ñåññèÿ; ñúåçä,

êîíôåðåíöèÿ
das Reich n, -es, -e ðåéõ, èìïåðèÿ, ãîñóäàðñòâî
das Deutsche Reich Ãåðìàíèÿ (1871-1945).
der Reichstag m, -es, � ðåéõñòàã
ausrufen (rief aus, ausgårufen) ïðîâîçãëàøàòü
in Brand setzen ïîäæèãàòü
der Brand, -es, Brände ïîæàð
wehen ðàçâåâàòüñÿ
die Fahne -, -n çíàìÿ; ôëàã
fallen (fiel, gefallen) 1) ïàäàòü; 2) ïàñòü, ïîãèáíóòü íà

ïîëå áîÿ
beschädigen vt – ïîâðåæäàòü, ïðè÷èíÿòü óùåðá
der Schaden  -s, Schäden � âðåä, óùåðá
Durch Schaden wird man klug � íà îøèáêàõ ó÷àòñÿ
die Teilung  -, -en – ðàçäåëåíèå
die Sitzung  -, -en – çàñåäàíèå
der Sitzungssaal çàë çàñåäàíèé
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der Damm m, -es, Dämme 1) áåðë., ñåâ. � ãåðì., ìîñòîâàÿ
2) äàìáà, ïëîòèíà

die Jagd -, -en – îõîòà
auf die Jagd gehen èäòè íà îõîòó;
der Jäger  -s, - îõîòíèê
geboren (sein) ðîæäåííûé
ein geborener Berliner êîðåííîé áåðëèíåö, óðîæåíåö

Áåðëèíà
geborene (geb.) Müller óðîæäåííàÿ Ìþëëåð
aussteigen (stieg aus, ausgestiegen) (s) âûõîäèòü, âûñàæèâàòüñÿ
einsteigen (ie, ie) âõîäèòü, ñàäèòüñÿ (â âàãîí è ò.ï.)
umsteigen (iå, iå) ïåðåñàæèâàòüñÿ
drüben íàïðîòèâ, íà òîé ñòîðîíå, òàì
er kam von drüben îí ïðèåõàë îòòóäà
das Fundbüro  -s, -s áþðî íàõîäîê
die Querstraße  -, -en ïîïåðå÷íàÿ óëèöà
das Postamt  -es, -ämter ïî÷òà
sich verlaufen çàáëóäèòüñÿ
Geld ausgeben òðàòèòü äåíüãè
der Arbeitslose, ein Arbeitsloser áåçðàáîòíûé
der Lärm -s, - øóì
der Gestank  -s ñìðàä
Umfahrungsstraße  -, -n îáúåçäíàÿ óëèöà
der Unfall -s, Unfälle íåñ÷àñòíûé ñëó÷àé
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Hören und übersetzen Sie!

` Text 3: Eine Straße in Dresden

Die Kunststadt Dresden liegt an der Elbe und wird oft Elbflorenz genannt.
Zu den Sehenswürdigkeiten der Stadt gehören nicht nur die weltberühmte
Gemäldegalerie im Zwinger und die Oper, sondern auch einige schöne Straßen.

Die Prager Straße ist ziemlich jung, aber sie ist schon zur Lieblingsstraße
der Dresdener geworden. Diese Straße wurde als eine Fußgängermagistrale ohne
Fahrverkehr angelegt. Auf einer Seite der Straße liegen moderne schmucke
Wohnhäuser, auf der anderen erheben sich Hotelgroßbauten. Die Straße ist so
breit und geräumig, daß in der Mitte Platz genug blieb für Mode und
Lebensmittelgeschäfte, Läden und Eiscafes. Die Straße wird belebt durch schöne
Springbrunnen mit ihrem zauberhaften Wasserspiel. Das macht die Straße intim
und anziehend. Die Passanten fühlen sich hier sehr wohl.
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Hören und übersetzen Sie!

` Text 4: Moskau, der Arbat

Der Arbat ist die Lieblingsstraße der Moskauer, die heute eine
Fußgängerzone ist. Man geht hier gern spazieren.

Die Arbat-Straße ist eine der ältesten Straßen Moskaus. Sie ist auf dem
Moskauer Hauptwege nach Smolensk entstanden.

Der Arbat von heute – das sind gemütliche Buchläden, Gemälde und
Reproduktionen, kleine Cafés und berühmte Juweliergeschäfte. Diese Straße nimmt
an dem bekannten Arbatplatz ihren Anfang. Rechts befindet sich das Restaurant
«Praga», das fast 100 Jahre alt ist. Tschechische Köche mit ihren Kochrezepten
sind häufige Gäste bei ihren Moskauer Berufskollegen in diesem Restaurant.

Wenn wir an der Starokonjuschenny-Gasse – in alten Zeiten siedelten hier
Stallknechte des Zaren – vorbeigehen, sehen wir ein ungewöhnliches Holzhaus.
Seinerzeit wurde es auf einer internationalen Ausstellung in Paris als typisches
Moskauer Haus gezeigt. Einen Häuserblock weiter, auf der anderen Straßenseite,
ist das Gebäude des Wachtangow-Theaters zu sehen. Das Theater besteht seit
1921, sein Gebäude wurde aber 1947 neugebaut, weil das alte im Krieg zerstört
worden war.

An der Ecke der Spassopeskowski-Gasse steht eine alte Kirche, die der
Maler Wassili Polenow in seinem Gemälde – «Moskauer Höfchen» – gemalt hat.

Wir gehen auf die andere Straßenseite hinüber und bleiben am Haus Nr.53
stehen. Hier wohnte der große Alexander Puschkin, der dieses Haus 1831 kurz
vor seiner Heirat mit Natalja Gontscharowa gemietet hatte.

Über den Arbat läßt sich viel erzählen. Diese enge und kurze Straße wird
oft die Seele Moskaus genannt, und so gibt es auch in einem sehr beliebten Lied
des bekannten Dichters Bulat Okudshawa folgende Zeilen:

«Ach Arbat, mein Arbat, du bist mein ganzes Vaterland, ohne Ende bist du
mir...»
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Hören und übersetzen Sie!
` Dialoge

Dialog 1: Der Ausflug durch die Statt
S. - Stadtführer
R. - Reisegast

S. Guten Tag, liebe Freunde! Wir begrüßen Sie im alten Berlin und freuen uns,
daß Sie eine Reise durch unsere Stadt machen wollen. Steigen Sie bitte ein!
Stadtrundfahrten mit Bussen werden bei und in Berlin, wie in allen Großstädten
täglich, im Sommer mehrmals täglich veranstaltet. Wir kommen jetzt zur Straße
«Unter den Linden». Dort sehen Sie das Brandenburger Tor. Das ist ein
Wahrzeichen unserer Stadt.

R. Ein schönes Bauwerk. Und was für ein Gebäude ist das? Ist das die Universität?
S. Nein, das ist die Staatsbibliothek. Die Humboldt-Universität liegt daneben. So,

hier links sehen Sie die Universität.
R. Und was liegt der Universität gegenüber? Das ist die Staatsoper, nicht wahr?
S. Das stimmt. Sie hat Architekt Knobelsdorf gebaut. Das Gebäude links ist ein

Museum für deutsche Geschichte.
R. Ein altes Bauwerk.
S. Ja, es ist fast 300 Jahre alt. Hier, zwischen der Universität und dem Museum

sehen Sie ein kleines Gebäude. Das ist ein Werk von Karl Friedrich Schinkel
– die ehemalige Neue Wache.

R. Und das ist die Spree, nicht wahr?
S. Ja, Berlin liegt an der Spree. Seit alten Zeiten sind Brücken für Berlin

lebensnotwendig. Dort rechts sehen Sie die älteste erhaltene, die Jungfern-
brücke. Und jetzt fahren wir in Richtung Dom. Dem Dom gegenüber liegt der
ehemalige Palast der Republik.

R. Und wie heißt die Kirche da drüben?
S. Das ist eine der ältesten Kirchen Berlins - die Marienkirche. Hinter der Kirche

sehen Sie noch 2 Berliner Sehenswürdigkeiten: das Berliner Rathaus, genannt
das Rote Rathaus, und das neue Wahrzeichen – den Fernsehturm.

R. Hier ist der Alexanderplatz, nicht wahr?
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S. Ja, das ist der Alexanderplatz. Wir unterbrechen hier unsere Rundfahrt für eine
Stunde. Sie können einen Bummel machen und alles besichtigen. Dann fahren
wir zum Treptowpark. Auf der Rückfahrt kommen wir noch am
Reichstagsgebäude vorbei und beenden unsere Fahrt vor Ihrem Hotel.
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Dialog 2: Wie man nach dem Weg fragt

F. - Fußgänger
1.

Ich: Verzeihung, wie komme ich am schnellsten zu Fuß zum Kino «Stern»?
F: Oh! Es ist ziemlich weit von hier. Sie brauchen dorthin mehr als

eine Stunde.
Ich: Macht nichts, es eilt nicht.
F: Dann gehen Sie diese Straße hinauf (hoch) immer der

Straßenbahn nach, dann (biegen Sie) in die erste Querstraße (ein). Dann
gehen Sie unter der Brücke durch, am Blumengeschäft vorbei. Dort fragen
Sie lieber noch einmal.

Ich: Danke schön.
(nach einigen Minuten). Entschuldigen Sie, wissen Sie hier in der Gegend
Bescheid? Können Sie mir bitte sagen, wo hier das Kino «Stern» ist?

F. Ich bin in Berlin fremd. Ich kenne mich hier selbst nicht aus. Fragen Sie
lieber einen anderen.

Ich. Sagen Sie bitte, ist es weit bis zum Kino «Stern»?
F. Sie sind hier falsch. Gehen Sie etwas zurück, dann diese Straße entlang

bis zur ersten Querstraße rechts. Das Kino ist gleich um die Ecke. Ich
gehe übrigens denselben Weg. Ich kann Sie hinbringen.
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2.
A. Entschuldigung! Wie komme ich zum Alexanderplatz?
B. Es ist nicht weit bis dorthin. Gehen Sie immer geradeaus, diese Straße entlang,

bis zur Kreuzung. Der Orientierungspunkt ist der Fernsehturm.
A. Vielen Dank.
B. Keine Ursache.

3.
A. Entschuldigen Sie bitte! Wo ist die nächste Bushaltestelle, Linie 28?
B. Gleich hinter der Post!
A. Danke.

4.
A. Entschuldigen Sie bitte! Gehe ich hier richtig zum Bahnhof?
B. Nein, Sie sind hier falsch!
A. Ach, so! Aber wie komme ich zum nächsten S-Bahnhof?
B. Mit der Straßenbahn Linie 10.
A. Recht schönen Dank.

5.
A. Entschuldigung! Warum kommt der Bus so lange nicht? Ich warte schon 15

Minuten!
B. Er kommt gleich.
A. Woher wissen Sie das?
B. Aus dem Fahrplan. Gucken Sie mal! Hier ist der Fahrplan. Sonnabends und

sonntags verkehren die Busse im Abstand von 15 bis 20 Minuten.
A. Gibt es an jeder Haltestelle einen Fahrplan?
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B. Ja, sehen Sie, da kommt er schon!

6.
A. Wir müssen etwas schneller gehen, sonst fährt uns die Straßenbahn vor der

Nase weg!
B. Zu spät. Die Bahn ist weg. Können wir nicht mit der U-Bahn fahren?
A. Meinetwegen, aber der nächste U-Bahnhof ist weit.
B. Was machen wir nun?
A. Nehmen wir ein Taxi!
B. Wo ist der nächste Taxistand?
A. Es ist nur ein Katzensprung bis dahin.
B. Schön, laufen wir!

7.
A. Entschuldigen Sie, ich möchte zum Hotel «Kosmos». Wie komme ich dorthin?
B. Das ist weit von hier. Sie müssen die Straßenbahn, Linie 3, nehmen. Auf dem

Rosenplatz steigen Sie aus. Dann fragen Sie wieder.
A. Danke sehr.

8.
A. Verzeihung, wie komme ich zum Fundbüro?
B. Ich bin hier auch fremd. Ich kenne mich hier nicht aus. Fragen Sie lieber den
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Verkehrspolizisten da drüben.
A. Entschuldigen Sie, wo ist hier das Fundbüro?
V. Gehen Sie diese Straße hinunter bis zur zweiten Querstraße rechts. Das

Fundbüro ist gleich um die Ecke.

9.
A. Sagen Sie bitte, bin ich hier richtig zum Postamt? Ich glaube, ich habe mich

verlaufen.
B. Ja, Sie sind hier falsch. Gehen Sie auf die andere Straßenseite zur

Bushaltestelle. Dort nehmen Sie den Bus, Linie 25. Der bringt Sie bis zum
Marktplatz. Dort steigen Sie aus, und da fragen Sie nochmal.

A. Und wo ist hier der Fußgängertunnel?
B. Ein Stück weiter.
A. Vielen Dank auch.

Aufgaben zur Lektion 1

I. Merken Sie sich, wie man nach dem Weg fragt.

Ich bin in dieser Stadt, in dieser Gegend fremd – ß íå èç ýòîãî ãîðîäà, íå èç ýòîé
ìåñòíîñòè.
Ich kenne mich in dieser Gegend nicht aus. – ß íå îðèåíòèðóþñü â ýòîé
ìåñòíîñòè.
Ich habe mich verlaufen. – ß çàáëóäèëñÿ.
Wie komme ich … – Êàê ïðîéòè �
Bin ich hier richtig nach … ? – ß ïðàâèëüíî èäó?
Nein , Sie sind hier falsch, Sie gehen verkehrt � Íåò, Âû èäåòå íåïðàâèëüíî.
Gehen Sie geradeaus! – Èäèòå ïðÿìî!
Gehen Sie der Straßenbahn nach, wie die Schienen laufen! – Èäèòå ïî òðàìâàéíîé
ëèíèè.
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Gehen Sie die Straße entlang. – Èäèòå ïî ýòîé óëèöå.
Gehen Sie die Straße hoch, hinauf. – Èäèòå ââåðõ ïî óëèöå.
Gehen Sie die Straße hinunter. – Èäèòå âíèç ïî óëèöå.
Gehen Sie über die Straße. – ïåðåéòè óëèöó
über den Platz – ÷åðåç ïëîùàäü
über die Brücke – ïðîéòè ïî ìîñòó
unter der Brücke durch – ïîä ìîñòîì
Gehen Sie am Gebäude vorbei – èäèòå ìèìî ýòîãî çäàíèÿ
Gehen Sie bis zur ersten Querstraße – ïðîéäèòå îäèí êâàðòàë
zwei Ecken weiter – äâà êâàðòàëà
Biegen Sie in die erste Querstraße ein – ñâåðíèòå â ïåðâóþ óëèöó
Biegen Sie um die Ecke – ñâåðíèòå çà óãîë
Das ist nicht weit (in der Nähe) von hier – ýòî íåäàëåêî îòñþäà
Ich gehe denselben Weg, ich kann Sie hinbringen – ß èäó òóäà æå, ÿ ìîãó Âàñ
äîâåñòè.
Fragen Sie den Verkehrspolizisten, er weiß sicher Bescheid – Ñïðîñèòå
ðåãóëèðîâùèêà, îí êîíå÷íî çíàåò.

II. Sprechen Sie über Moskau oder über Ihre Heimatstadt nach
folgenden Punkten:

1) Größe und Bevölkerung
2) Geographische Lage
3) Zur Geschichte
4) Sehenswürdigkeiten
5) Neugestaltung und Verschönerung der Stadt

III. Sprechen Sie zu folgenden Situationen, verwenden Sie die
eigeklammerten Wörter und Ausdrücke:
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Eine Stadtrundfahrt oder ein Spaziergang durch die Stadt
(die Straße entlanggehen, die Straße hinauf- (hinunter) gehen oder -fahren,
Stadtmitte, Platz, sich kreuzen, biegen, nennen, Sehenswürdigkeit, Bauwerk,
Baumeister, erbauen, in Bau sein, Gebäude, Denkmal, Wahrzeichen).

IV. Führen Sie Gespräche zu folgenden Situationen:

1. Sie sind in der Stadt fremd. Sie müssen zur Stadtmitte. Wie fragen Sie sich
durch?

2. Sie haben sich in der Stadt verlaufen. Sie lassen sich von einem Vorbeigehenden
den Weg erkären.

3. Sie sprechen mit einem Deutschen, der von einer Reise durch die Städte
Rußlands kommt.

V. Gestalten Sie ein Gespräch zur Situation:  «Die deutschen Studenten
bei uns zu Gast».
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Orte der Handlung: unsere Stadt
1) Reisebüro
2) Im Bus

Personen: russische Studenten (R)
      deutsche Studenten (D)
      ein Beamter im Reisebüro (B)
      ein Stadtführer (F)

Gesprächsverlauf:
1) Im Reisebüro. «R» und «D» stehen vor dem Reisebüro. D. äußert den
Wunsch, eine Rundfahrt zu machen.R. spricht über die Stadt, antwortet auf
die Fragen von D. über die Geschichte der Stadt, Einwohnerzahl,
geographische Lage. Dann betreten R. und D. das Büro, begrüßen den
Beamten. Sie erkundigen sich nach der Möglichkeit einer Rundfahrt. B.
antwortet auf die Fragen.
2) Im Bus. R. und D. sitzen im Bus und hören dem «F» zu. Er spricht
russisch über die Sehenswürdigkeiten der Stadt. R. übersetzt. D. stellt die
Fragen an F.

VI. Erzählen Sie die Texte nach. Ergänzen Sie die Texte, wenn Sie können.

VII. Inszenieren Sie die Gespräche.

VIII. Berichten Sie über Ihre Vaterstadt und deren Stadtprobleme.
Beschreiben Sie Ihre Lieblingsstraße.

IX. Übersetzen Sie die folgenden Texte ins Deutsche.
I.

Ñåãîäíÿ ÿ õî÷ó ïîêàçàòü Êóðòó Áåðëèí. Êóðò ïðèåõàë èç Äðåçäåíà.
Áåðëèí îí íå çíàåò. Ñíà÷àëà ÿ õî÷ó ïîêàçàòü åìó îäíó èç ñàìûõ êðàñèâûõ
óëèö Áåðëèíà «Óíòåð äåí Ëèíäåí». Ìû íà÷èíàåì ïðîãóëêó îò óëèöû
Ôðèäðèõøòðàññå. Ñåãîäíÿ ïðåêðàñíûé äåíü. ßðêî ñâåòèò ñîëíöå. Ìû íå
ñïåøèì è ïîýòîìó èä¸ì ïåøêîì. 3 ÷àñà ïîïîëóäíè. Ìû âñòðå÷àåì ìíîãî
ñòóäåíòîâ. Íàâåðíîå, êîí÷èëèñü ëåêöèè. Ïåðåä íàìè ïî ëåâóþ ðóêó
âîçâûøàåòñÿ çäàíèå óíèâåðñèòåòà èì. Ãóìáîëüäòà. Ïåðåä çäàíèåì
óíèâåðñèòåòà ñòîÿò äâà ïàìÿòíèêà, ïàìÿòíèê Âèëüãåëüìó Ãóìáîëüäòó è
ïàìÿòíèê Àëåêñàíäðó Ãóìáîëüäòó.
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II.
Â.Ãóìáîëüäò áûë êðóïíåéøèì ôèëîëîãîì, À.Ãóìáîëüäò � îäíèì èç

âåëè÷àéøèõ ó÷¸íûõ ïðîøëîãî ñòîëåòèÿ. Åãî íàçûâàëè «âòîðûì Êîëóìáîì».
Â.Ãóìáîëüäò áûë îñíîâàòåëåì «íàðîäíîãî óíèâåðñèòåòà». Â 1828 ãîäó îí ÷èòàë
ëåêöèè äëÿ íàðîäà. Åãî ëåêöèè ïîñåùàëè íå òîëüêî ñòóäåíòû, íî è ó÷èòåëÿ,
ðàáî÷èå.

Ðÿäîì ñ óíèâåðñèòåòîì íàõîäèòñÿ ãîñóäàðñòâåííàÿ áèáëèîòåêà.
Áèáëèîòåêà èìååò 2 ìèëëèîíà òîìîâ êíèã. Çäåñü ìîæíî ïîëó÷èòü âñå
íåîáõîäèìûå êíèãè. Íåìíîãî äàëüøå ïî ïðàâóþ ðóêó âîçâûøàåòñÿ çäàíèå
ãîñóäàðñòâåííîé îïåðû. Çäàíèå îïåðû áûëî ïîñòðîåíî ïî ïðîåêòó àðõèòåêòîðà
Êíîáåëüñäîðôà. Âî âðåìÿ âîéíû îíî áûëî ðàçðóøåíî. Òåàòð ïîñòðîåí çàíîâî.
Çäåñü ïîþò è èãðàþò ëó÷øèå àêò¸ðû Áåðëèíà.

III.
Ìû ïðîõîäèì ìèìî ñòàðîãî çäàíèÿ íàöèîíàëüíîé ãàëåðåè (die

Nationalgaleriå). Çäåñü ñîáðàíû êàðòèíû íå òîëüêî íåìåöêèõ õóäîæíèêîâ, íî
òàêæå è èíîñòðàííûõ ìàñòåðîâ. Î÷åíü ÷àñòî çäåñü îðãàíèçóþòñÿ âûñòàâêè
ñîâðåìåííîé æèâîïèñè.

IV.
Âñêîðå ìû äîõîäèì äî ïëîùàäè ïåðåä Îïåðîé. Ýòî � áîëüøàÿ îòêðûòàÿ

ïëîùàäü. Çäåñü â ïðàçäíè÷íûå äíè óñòðàèâàþòñÿ ðàçëè÷íûå èãðû, òàíöû.
Ìû ïåðåõîäèì ïëîùàäü è ïîïàäàåì ê Øïðåå. Ïåðåä íàìè âîçâûøàåòñÿ
èìïîçàíòíîå çäàíèå ðàòóøè. Ìû îñòàíàâëèâàåìñÿ ïåðåä íèì è îñìàòðèâàåì
åãî âíèìàòåëüíî. Ðàòóøà ïðîèçâîäèò áîëüøîå âïå÷àòëåíèå íà Êóðòà. Çàòåì
ìû ïðîäîëæàåì ïðîãóëêó.
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V.
Ãîðîä Ãàìáóðã ðàñïîëîæåí íà Ýëüáå, íåäàëåêî îò Ñåâåðíîãî ìîðÿ.

Ãàìáóðã ÿâëÿåòñÿ íå òîëüêî êðóïíûì ïðîìûøëåííûì ãîðîäîì, íî è
êðóïíåéøèì ïîðòîì â Åâðîïå. Ñâîáîäíûé ãàíçåéñêèé ãîðîä Ãàìáóðã (diå
Íànsestadt) íàçûâàþò ÷àñòî ñàìîñòîÿòåëüíîé ðåñïóáëèêîé. Òóðèñòû íàçûâàþò
Ãàìáóðã êóðîðòîì � â ãîðîäå ìíîãî ïàðêîâ, ñêâåðîâ, ïðóäîâ è êàíàëîâ. Ãàìáóðã
è Ïåòåðáóðã � ïàðòí¸ðû (Ðàãtnåã-Städtå). Îáà ãîðîäà ÷àñòî îáìåíèâàþòñÿ
(àustauschen) äåëåãàöèÿìè.

VI.
Äîðòìóíä è Ðîñòîâ-íà-Äîíó òàêæå ãîðîäà-ïàðòí¸ðû. Çà ïîñëåäíèå 10

ëåò èìè áûëî îðãàíèçîâàíî îêîëî 70 ìåðîïðèÿòèé. Â ñåíòÿáðå 1987 ã. îäíà èç
ïëîùàäåé Äîðòìóíäà áûëà íàçâàíà ïëîùàäüþ «Ðîñòîâà-íà-Äîíó».
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LEKTION 2          ÓÐÎÊ 2

Thema: STADTVERKEHR

Hören und übersetzen Sie!

` Text 1:Die S-Bahn

Die S-Bahn ist nicht nur das wichtigste, sondern auch das beliebteste
Verkehrsmittel Berlins. Die Ringsstrecke der S-Bahn ist auf dem Fundament der
alten Stadtmauer gebaut worden und bildet einen Ring um die Altstadt. Die S-
Bahn verbindet die einzelnen Bezirke mit dem Zentrum und mit den Vororten bis
etwa 50 Kilometer. Sonntags, wenn es die Berliner hinauszieht in die grünen Lungen
Berlins, benutzen sie hauptsächlich die S-Bahn.

Heute will ich mit der S-Bahn nach Karlshorst fahren. Schon von weitem
sehe ich ein grünleuchtendes «S», das Zeichen der S-Bahn. Am Fahrkartenschalter
kaufe ich eine Farhrkarte und gehe zum Bahnsteig hinauf. An der Sperre wird
meine Fahrkarte gelocht.

Die S-Bahnzüge verkehren alle zehn Minuten, in den Hauptverkehrszeiten
noch öfter.

Über Karlshorst fahren die Züge in Richtung Erkner. Da leuchtet schon über
dem Bahnsteig «Erkner» auf, und der Zug fährt ein. Ich steige ein und der Zug fährt
an.

In zwanzig Minuten bin ich schon in Karlshorst.
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` Text 2: Die U-Bahn

Die Berliner U-Bahn liegt dicht unter der Erde, an manchen Stellen verläuft
sie oberhalb der Erde. Das Zeichen der U-Bahn, ein blaues «U», sieht man oft
mitten auf der Straße oder am Straßenrand. Die Gestaltung der U-Bahnhöfe ist
einfach und unauffällig. Die U-Bahnzüge verkehren alle 3-10 Minuten, je nach
Tageszeit und Linie.

` Text 3: Die Straßenbahn

I.
Die Straßenbahn fährt in Berlin nicht nur am Stadtrand, sondern auch in der

Stadtmitte. Im Zentrum verkehren meist Triebwagen mit einem Anhänger,
Triebwagen mit zwei Anhängern werden im Berufsverkehr eingesetzt. Der
Triebwagen ist in der Regel ein Zeitkartenwagen, er fährt ohne Schaffner. Dieser
Wagen ist nur für Fahrgäste mit Sammel- und Zeitkarten bestimmt. Eingestiegen
wird vorne. Beim Einsteigen weisen die Fahrgäste dem Fahrer ihre Zeitkarten vor
oder reißen einen Abschnitt der Sammelkarte ab und werfen ihn in einen Kasten,
der vorn beim Fahrer angebracht ist.

Der Anhänger hat einen Schaffner. Hier können die Fahrgäste vorn und
hinten ein- oder austeigen. Der Schaffner fertigt die Fahrgäste ab (kassiert das
Fahrgeld), ruft Stationen aus. Auf einigen Linien fahren die Straßenbahnen mit
Selbstbedienung. Mit Selbstbedienung fahren auch viele Omnibusse und O-Busse.

II.

Eben bin ich in den Straßenbahnwagen eingestiegen, und zwar in einen
Anhänger. Ich fahre zum erstenmal mit der Berliner Straßenbahn und habe weder
Sammelkarte noch Zeitkarte; nicht einmal einen richtigen Begriff davon habe ich.
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Ich bin vorn eingestiegen, denn hinten wurde stärker gedrängt als vorn.
Der Schaffner ruft schon: «Beeilen, bitte!» «Nicht am Eingang stehenbleiben!»

« In die Mitte duchtreten!», «Drängen Sie nicht so!» Inzwischen wird der Wagen
gedrängt voll. Der Schaffner ruft wieder: «Der Wagen ist überfüllt. Bitte,
zurückbleiben!»

Die Straßenbahn fährt an. Der Schaffner kommt zu jedem einzelnen Fahrgast
und kassiert das Fahrgeld. Ich nehme die Fahrkarte und bitte den Schaffner mir
Bescheid zu sagen, wann ich aussteigen muß. Eine Minute später höre ich den
Schaffner rufen: «Die nächste (Haltestelle) ist Oper. Ich steige aus.

` Dialoge

Dialog 1: An der Haltestelle
F. - Fußgänger

Ich: Entschuldigen Sie, wo ist hier die Straßenbahnhaltestelle?
F. Die Haltestelle ist ein Stück weiter auf dieser Seite.
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Ich: Danke schön. Sagen Sie bitte, fährt die Straßenbahn 39 direkt bis zur
Oper, oder muß ich umsteigen?

F. Die 39 fährt nur bis zur Invalidenstraße, dort müssen Sie in die 36 umsteigen.
Nehmen Sie lieber den Bus Linie 9 (den Neuner). Sie machen freilich einen
Umweg, aber Sie brauchen nicht umzusteigen.

Ich: Dann fahre ich lieber mit dem Bus. Vielen Dank.

Dialog 2: Im Bus

Ich: Wo muß ich aussteigen, wenn ich zur Oper will?
Schaffner:  Aber junger Mann, Sie fahren verkehrt. Sie haben den falschen Bus

genommen. Steigen Sie aus, solange der Bus noch hält.

Vokabeln zu den Texten und den Dialogen

der Stadtverkehr -s óëè÷íîå äâèæåíèå,
ãîðîäñêîé òðàíñïîðò

starker Verkehr ñèëüíîå äâèæåíèå
reger Verkehr îæèâëåííîå äâèæåíèå
schwacher Verkehr ñëàáîå äâèæåíèå
den Verkehr entlasten ðàçãðóæàòü äâèæåíèå
Berufsverkehr äâèæåíèå â ÷àñû ïèê
im Berufsverkehr = in den Hauptverkehrszeiten â ÷àñû ïèê
die Verkehrslinie ìàãèñòðàëü
verkehren êóðèðîâàòü
Die U-Bahnzüge verkehren ïîåçäà ìåòðî õîäÿò
alle zwei Minuten êàæäûå äâå ìèíóòû
die Bahn, -en äîðîãà, ïóòü
die Autobahn àâòîñòðàäà
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die Ringbahn êîëüöåâàÿ äîðîãà
die S - Bahn ãîðîäñêàÿ æåëåçíàÿ äîðîãà
die Bahnstrecke ëèíèÿ, îòðåçîê ïóòè
der Bürgersteig òðîòóàð
die Unterführung ïîäçåìíûé ïåðåõîä
die Überprüfung íàäçåìíûé ïåðåõîä
das Verkehrsmittel, s ñðåäñòâî ñîîáùåíèÿ
die U-Bahn (Untergrundbahn) ìåòðî
der Bahnsteig ïåððîí
die Sperre ïåððîííûé êîíòðîëü
die Straßenbahn òðàìâàé
die Bahn (umg.)
die Elektrische (umg. süddeutsch)
die (Straßen) Bahnlinie òðàìâàéíàÿ ëèíèÿ
der Bus, der Omnibus àâòîáóñ
der O- Bus (Oberleitungsbus) òðîëëåéáóñ
das Taxi, das Taxi òàêñè
das Linientaxi ìàðøðóòíîå òàêñè
die Parkstelle ñòîÿíêà
parken èìåòü ñòîÿíêó
der (Personen)Wagen, s ëåãêîâîé àâòîìîáèëü
der Lastkraftwagen, -s ãðóçîâîé àâòîìîáèëü
der Laster -s (umg.)
der U-Bahnzug ïîåçä ìåòðî
der Wagen, -s, âàãîí
ein harter Wagen æåñòêèé âàãîí
ein gepolsterter Wagen ìÿãêèé âàãîí
der Wagen ist gedrängt voll (ist überfüllt) âàãîí ïåðåïîëíåí
der Wagen ist schwach besetzt â âàãîíå ìàëî ïàññàæèðîâ
der Einsatzwagen äîïîëíèòåëüíûé âàãîí
der Einsetzer
der Triebwagen ìîòîðíûé âàãîí
der Anhänger ïðèöåïíîé âàãîí
der Fahrer, -s, âîäèòåëü
der Fahrgast = der Passagier ïàññàæèð
der Schaffner êîíäóêòîð
Der Schaffner fertigt die Fahrgäste êîíäóêòîð ïîëó÷àåò
ab (kassiert das Geld) äåíüãè çà ïðîåçä.
Der Schaffner ruft die Stationen aus êîíäóêòîð îáúÿâëÿåò

ñòàíöèè
die Fahrkarte, -n ïðîåçäíîé áèëåò
der Fahrschein, e
der Fahrschein kaufen, lösen, nehmen ïîêóïàòü, áðàòü
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der Fahrschein vorweisen ïðåäúÿâëÿòü
der Fahrschein lochen ïðîáèâàòü
die Einzelkarte áèëåò íà îäíó ïîåçäêó
die Zeitkarte ñåçîííûé áèëåò
der Umsteigefahrschein, der Umsteiger (umg.) áèëåò ñ ïðàâîì ïåðåñàäêè
das Fahrgeld äåíüãè çà ïðîåçä
Einmal zwanzig, bitte îäèí çà äâàäöàòü,

ïîæàëóéñòà
Zweimal dreißig, bitte. Hin und zurück äâà ïî òðèäöàòü. Òóäà è

îáðàòíî.

Aufgaben zur Lektion 2

I. Merken Sie sich, was man an der Haltestelle und im Wagen sagt.

Fährt diese Linie direkt oder muß ich umsteigen? – Ýòîò òðàìâàé/àâòîáóñ,
òðîëëåéáóñ) èäåò ïðÿìî èëè ìíå íóæíî äåëàòü ïåðåñàäêó?
Wieviel Stationen sind es bis zur Oper? – Ñêîëüêî îñòàíîâîê äî îïåðíîãî òåàòðà?
Die Bushaltestelle ist ein Stück weiter, da drüben. – Òðàìâàéíàÿ îñòàíîâêà íåìíîãî
äàëüøå, âîí òàì.
Mit dieser Linie kommen Sie direkt zur Oper. Sie brauchen nicht umzusteigen,
aber Sie machen einen Umweg. – Íà ýòîì íîìåðå âû äîåäåòå äî îïåðû áåç
ïåðåñàäîê, íî âû ñäåëàåòå êðþê.
Sie fahren verkehrt. Sie haben die verkehrte Straßenbahn genommen. Sie haben
sich in der Straßenbahn geirrt. – Âû íåïðàâèëüíî åäåòå. Âû ñåëè íå íà òîò
òðàìâàé.
Das Fahrgeld, bitte! – Îïëàòèòå, ïîæàëóéñòà, ïðîåçä!
Noch jemand nicht abgefertigt? – Ó âñåõ åñòü áèëåòû?
Nicht am Eingang stehenbleiben. In die Mitte durchtreten. – Íå ñòîéòå ó âõîäà.
Ïðîõîäèòå â ñåðåäèíó.
Zurückbleiben, bitte! – îñòàíüòåñü, ïîæàëóéñòà (ìåñò áîëüøå íåò)

II. Ergänzen Sie folgende Sätze.

1. Der Bus war …............... Ich mußte zurückbleiben.
2. Auf der zweiten Haltestelle müssen Sie …...............
3. Diese Linie fährt nicht zur Oper. Sie haben …...............
4. Lassen Sie mich bitte durch. Ich muß an der nächsten Haltestelle …...............
5. «Noch jemand …...............?» rief der Schaffner.
6. Fahren Sie lieber mit dem Neuner. Es dauert ein wenig länger, dafür brauchen
    Sie nicht …...............
7. Täglich …............... die U-Bahn über 2 Millionen Fahrgäste.
8. An der Sperre …............... der Beamte meine Fahrkarte.
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9. Sie müssen sich beeilen, sonst fährt Ihnen …............... noch weg.
10. «Durchtreten, bitte. Nicht am …............... zurückbleiben!» ruft der Schaffner.

III. Antworten Sie auf folgende Fragen.

1. Welches Verkehrsmittel  ist in Ihner Stadt besonders beliebt?

2. Warum wird von den Moskauern die U-Bahn am meisten benutzt?

3. Warum fahren jetzt die Straßenbahnen in Moskau nur am Stadtrand?

4. Welche Verkehrsmittel verbinden Moskau mit den Vororten?

5. Welche Verkehrsmittel würden Sie in Berlin am liebsten benutzen, falls Sie
dorthin kämen?

6. Wo können Sie ein Taxi nehmen, falls Sie es eilig haben?

7. Mit welcher Buslinie können Sie das Dramentheater erreichen?

IV. Sprechen Sie zu folgenden Themen. Verwenden Sie die
eingeklammerten Wörter und Wortgruppen.

1. Eine Fahrt mit der U-Bahn.
(Fahrkarte, lösen, lochen, Sperre, Bahnsteig, U-Bahnzug, aufleuchten, einfahren,
einsteigen, zurückbleiben, anfahren)
2. Im O-Bus mit Selbstbedienung.
(Sammelkarte, den Abschnitt abreisen, Zahlbox, passendes Geldstück, in die
Mitte durchtreten).
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V. Führen Sie Gespräche zu folgenden Situationen.

1. Sie lassen sich an der Omnibushaltestelle erklären, wie Sie am besten zum
Historischen Museum kommen.
2. Ein Deutscher bittet Sie um Auskunft. Er will zum Roten Platz.



37
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

VI. Verwenden Sie folgende Sätze in kurzen Situationsbildern:

1. Der Wagen fährt mit Selbstbedienung.
2. Die Haltestelle ist ein Stück weiter.
3. Sie machen einen Umweg, aber Sie brauchen dann nicht umzusteigen.
4. Der Wagen ist voll.
5. Noch jemand nicht abgefertigt?
6. Das ist schon die übernächste Station.
7. Sie fahren verkehrt.
8. Einen Umsteiger für die U-Bahn, bitte.
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LEKTION 3          ÓÐÎÊ 3

Thema: DIE EISENBAHN DEUTSCHLANDS

Hören und übersetzen Sie!
` Òext 1: Die Reise mit der Eisenbahn

Von allen Transportmitteln für den Personen- und Güterverkehr wird in
Deutschland die Eisenbahn am meisten benutzt. Im Fernverkehr fahren
Personenzüge, Eilzüge, Schnellzüge (sie heißen Durchgangszüge, gekürzt D-
Züge) und Güterzüge. Zwischenstationen, D-Züge halten nur auf Hauptstationen,
Personenzüge haben in der Regel nur Wagen zweiter  Klasse. In jedem Zug gibt
es einen Speisewagen und einen Wagen mit Sonderabteilen (Abteil für Mutter und
Kind, Abteil für Schwerbeschädigte, Postabteil). Zu einem D-Zug gehört ein
Packwagen. Ein Kilometer Fahrt im Personenzug zweiter Klasse ist in Deutschland
nicht teuer. Wenn man mit dem Eilzug oder mit dem D-Zug fahren will, muß man
einen Zuschlag zahlen.

Eine Fahrkarte (ebenso eine Rückfahrkarte) hat vier Tage Gültigkeit. Wenn
man einen Sitzplatz sicher haben will, muß man eine Platzkarte kaufen. Für eine
Fahrt im Schlafwagen wird eine Bettkarte gekauft. Jetzt werden in Deutschland
neue, mit allem Fahrkomfort ausgestattete Züge eingesetzt. Auch die Bahnhöfe
werden ausgebaut und modernisiert.

In jeder größeren Stadt gibt es mehrere Fernbahnhöfe. Der größte
Fernbahnhof in Berlin ist der Ostbahnhof. Vom Ostbahnhof fahren die Auslandszüge.
In der Schalterhalle des Bahnhofs erhält man Fahrkarten nach verschiedenen
Richtungen. An der Auskunft können Sie Informationen über Ankunft und Abfahrt
der Züge erhalten. Außerdem sind in der Bahnhofshalle, im Wartsaal und auf den
Bahnsteigen Fahrpläne ausgehängt. Wenn der Reisende auf seinen Zug lange
warten muß, z.B. wenn er keinen günstigen Anschluß hat, kann er sein Gepäck
zur Gepäckaufbewahrung geben. An dem Schalter mit der Überschrift «Annahme»
wird das Gepäck aufgegeben, an dem Schalter mit der Überschrift «Ausgabe»
wird es abgeholt.

Wenn der Reisende viel Gepäck hat, aber ungestört reisen will, kann er es
als Reisegepäck aufgeben. Gepäckaufbewahrung und Gepäckablieferung haben
Tag und Nacht Dienst.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

` Text 2: Eine Fahrt mit der Eisenbahn

Na, endlich ist es soweit! Die Prüfungen haben wir hinter uns, heute beginnen
die Sommerferien. Schon morgen geht unsere Reise los. Morgen fahren wir nach
Wernigerode, um von dort aus in die Berge zu steigen. Leider fährt kein direkter
Zug nach Wernigerode, wir müssen in Magdeburg umsteigen.

Ich werde damit beauftragt, Fahrkarten zu besorgen. Ich fahre zum
Ostbahnhof. In der Schalterhalle des Bahnhofs stehen viele Menschen vor den
Fahrkartenschaltern an, Fahrkarten nach allen Richtungen werden verlangt.

Zuerst gehe ich in die Nebenhalle zur Auskunft. Bei der Auskunft möchte
ich erfahren, welcher Zug den günstigsten Anschluß in Magdeburg hat, damit wir
nicht lange auf den Wernigeroder Zug zu warten brauchen.

Bald weiß ich Bescheid. Am günstigsten fahren wir mit dem D-124. Dieser
Zug fährt um 6.10 vom Ostbahnhof ab und kommt um 9.50 auf dem Hauptbahnhof
in Magdeburg an. Zwanzig Minuten später, um 10.10, fährt der Anschlußzug. Da
kommt es auf jede Minute an. Wenn der Berliner Zug Verspätung hat und diese
Verspätung bis Magdeburg nicht aufholt, werden wir den Zug nach Wernigerode
nicht erwischen können.

Jetzt schnell in die Schalterhalle zurück. Zehn Minuten später bin ich im
Besitz von 15 Fahrkarten. Ich überlege mir, ob ich noch Platzkarten kaufen soll.
Platzkarten können wir uns schon leisten, eine Platzkarte kostet für die zweite
Klasse nur 50 Pfennig, aber da sind wir an einen bestimmten Zug gebunden.
Ohne Platzkarten können wir innerhalb von vier Tagen mit jedem in dieser Richtung
gehenden Zug fahren. Andererseits aber muß man damit rechnen, daß in der
Urlaubszeit die Wagen meist überfüllt sind – da vergeht einem leicht die Lust zum
Reisen. Also lasse ich mir am Platzkartenschalter 15 Platzkarten für den D-124
geben. Wir fahren im Nichtraucherabteil, die meisten Plätze in Fahrtrichtung.

Am nächsten Morgen findet sich unsere Gruppe eine halbe Stunde vor der
Abfahrt des Zuges auf dem Bahnhof ein. Wir holen unsere schweren Rucksäcke
mit Zelten von der Gepäckaufbewahrung ab und geben sie als Reisegepäck nach
Wernigerode auf. Der Zug ist noch nicht eingefahren. Wir gehen in den Wartesaal,
der gleichzeitig das Bahnhofsrestaurant ist, um einen kleinen Imbiß zu nehmen.
Da ertönt schon aus dem Lautsprecher die Stimme: „Zum D-124 einsteigen, bitte!»
Wir eilen durch die Unterführung zum Zug.

Unser Zug steht auf dem Bahnsteig B Gleis 3 zur Abfahrt bereit. Wir gehen
der Zug entlang zu unserem Wagen: zweite Klasse mit Platzkarten. Wir steigen
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ein und machen es uns in den Abteilen bequem. Der Zug fährt weich an. Unsere
Fahrt beginnt.

` Dialoge

Dialog 1: Am Schalter “Information”
R – Reisender
A – Angestellte

R. Guten Tag! Ich möchte eine Reiseinformation für den Binnenverkehr bekommen.
A. Bitte schön.
R. Ich möchte heute eine Fahrkarte nach Magdeburg für morgen lösen. Ist es

möglich?
A. Ja.
R. An welchem Schalter?
A. Am Schalter 3.
R. Wieviel Tage ist meine Fahrkarte gültig? Es kein sein, daß ich morgen nicht

abfahren kann.
A. Insgesamt 4 Tage.
R. Was gilt als erster Tag?
A. Das Datum des Stempelabdrucks.
R. Steht das Datum auf der Karte?
A. Ja. Wenn Sie die Karte am Automaten bekommen. Doch wenn Sie sie am

Schalter lösen, so müssen Sie den Angestelten bitten, die Karte zu stempeln.
R. Danke.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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II.

R. Guten Tag! Ich möchte eine Reiseinformation bekommen.
A. Bitte schön.
R. Um wieviel Uhr fährt der Zug nach Stendal vom Bahnhof Berlin – Lichtenberg

ab?
A. Moment mal! (Die Angestellte sieht nach).
A. 16.48 Uhr. Der Zug N 546. Das ist der Zug «Berlin – Oebisfelde» über Stendal.
R. Diese Zeit paßt mir nicht. Gibt es vielleicht einen früheren Zug?
A. Nein, ab Bahnhof Lichtenberg nicht.

Nur ab Schönenweide.
R. Um wieviel Uhr?
A. Um 12.33 Uhr.
R. Danke.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

Dialog 2: An der Fahrkartenausgabe
I.

R. Guten Tag! Zweimal Dresden hin und zurück, zweiter Klasse bitte für
Erwachsene!

A. Für den Personenzug?
R. Nein, für den D-Zug Nr. 75. Ich möchte meinen Platz sichern.
A. Da müssen Sie Platzkarten kaufen.
R. Wie hoch ist der Zuschlag?
A. Für die 2. Klasse – 0,50 Mark pro Platz.
R. Was soll ich zahlen?
A. 69,60 Mark.
R. Hier, bitte.
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II.
Z. - Zugbegleiter

R. Es war mir nicht möglich, einen Fahrausweis vor Antritt der Fahrt zu lösen. Ich
möchte nachlösen!

Z. Schön. Bis welche Station fahren Sie?
R. Bis Greifswald.
Z. Sie müssen zahlen.
R. Muß ich noch einen Zuschlag zahlen?
Z. Ja, eine Mark.
R. Hier, bitte. Und danke für die Karte.
Z. Ich wünsche Ihnen eine angenehme Reise.

Dialog 3:  An der Auskunft
R. - Reisender
A. - Auskunft

R. Können Sie mir bitte sagen, wann der nächste Zug nach Ilmenau fährt?
A. Nach Ilmenau fährt kein direkter Zug. Sie müssen zweimal umsteigen: in Erfurt

und in Arnstadt.
R. Wann geht der nächste Zug nach Erfurt?
A. Der D-44 Berlin – Erfurt fährt um 16.20 vom Ostbahnhof ab.
R. Habe ich mit diesem Zug einen günstigen Anschluß nach Arnstadt?
A. Ja. Der D-44 kommt in Erfurt um 21.59 an, der Anschlußzug, ein Eilzug, fährt

um 22.20 ab. In Arnstadt haben Sie sofort Anschluß.
R. Wird an den D-44 kein Kurswagen nach Ilmenau angehängt?
A. Leider nicht.
R. Schade. Fährt der D-44 über Leipzig oder über Halle?
A. Über Halle. Ich rate Ihnen zu diesem Zug. Da werden Sie um 23.56 in Ilmenau

sein.
R. Vielen Dank. Wieviel Minuten hat der Zug in Halle Aufenthalt?
A. Zehn Minuten.

Dialog 4:  Am Fahrkartenschalter

R. - Reisender
F. - Fahrkartenverkäufer

R. Einmal Ilmenau, zweiter Klasse.
F. Mit oder ohne Zuschlag?
R. Mit Zuschlag, bitte.
F. Einfach oder mit Rückfahrkarte?
R. Einfach. Kann ich auch eine Platzkarte haben?
F. Die Platzkarte bekommen Sie am Schalter nebenan.
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Dialog 5: An der Gepäckablieferung

R. - Reisender
A. - Angestellter

R. Ich möchte diesen Koffer als Reisegepäck aufgeben.
A. Wohin geht Ihr Koffer?
R. Nach Ilmenau.
A. Hier ist ein Anhänger. Bitte schreiben Sie Ihre Adresse und den

Bestimmungsbahnhof darauf. Wollen Sie Ihren Koffer versichern lassen?
R. Nein, danke. Nicht nötig. Wann geht der Koffer ab?
A. Mit dem nächsten Zug.

Dialog 6: Im Hauptbahnhof

– Sehen wir im Fahrplan nach, wann es Züge nach Coburg gibt?
– Oder fragen wir lieber bei der Auskunft. Die ist da rechts.
– Der Fahrplan hängt auch vorne.
– Was käme für uns in Frage?
– Und wann fährt der nächste Zug nach Coburg ab?
– Aha, ein Expreß München-Berlin fährt über Coburg. Der fährt in 20 Minuten von
Bahnsteig C ab.
– Ausgezeichnet. Schnell mal Fahrkarten lösen.
– Bitte, zweimal Coburg erster Klasse.
– Einfach oder hin und zurück?
– Einfach.
– Mit welchem Zug fahren Sie?
– Mit dem um 12.45 Uhr.
– Er ist platzkartenpflichtig. Außerdem müssen Sie den IC-Zuschlag zahlen.
– Was macht das zusammen?
– 204,-DM.
– Danke.

Vokabeln zu den Texten und den Dialogen

die Eisenbahn befördert, (transportiert) ïî æåëåçíîé äîðîãå
Fahrgäste und Güter ïåðåâîçÿò ïàññàæèðîâ è ãðóçû
die Eisenbahnlinie æåëåçíîäîðîæíûé ïóòü
die Eisenbahnlinie anlegen ïðîëîæèòü æåëåçíîäîðîæíûé ïóòü
die Eisenbahnlinie verlängern óäëèíèòü æåëåçíîäîðîæíûé ïóòü
das Eisenbahnnetz ñåòü æåëåçíûõ äîðîã
auf der Station durchfahren ïðîåçæàòü ñòàíöèþ áåç îñòàíîâêè
die Hauptstation ãëàâíàÿ ñòàíöèÿ
die Zwischenstation ïðîìåæóòî÷íàÿ ñòàíöèÿ
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der Fahrplan ðàñïèñàíèå äâèæåíèÿ
der Eisenbahner æåëåçíîäîðîæíèê
der direkte Zug ïðÿìîé ïîåçä
der fahrplanmäßige Zug ïî ðàñïèñàíèþ (ïîåçä)
der zusätzliche Zug äîïîëíèòåëüíûé ïîåçä
den Zug nehmen ñàäèòüñÿ íà ïîåçä
den Zug verpassen îïàçäûâàòü íà ïîåçä
den Zug erreichen óñïåâàòü íà ïîåçä
der Zug kommt an ïîåçä ïðèáûâàåò
der Zug fährt ein ïîåçä âúåçæàåò
der Zug fährt an ïîåçä òðîãàåòñÿ
der Zug hält in N. zehn Minuten =
hat in N. zehn Minuten Aufenthalt ïîåçä ñòîèò â N. äåñÿòü ìèíóò
der Zug ist weg (fort) ïîåçä óøåë
der Zug fährt auf der Station durch ïîåçä ïðîåçæàåò ñòàíöèþ áåç îñòàíîâêè
der Zug ist überfüllt ïîåçä ïåðåïîëíåí
(Antonym: ist schwach besetzt)
der Zug hat zehn Minuten Verspätung ïîåçä îïàçäûâàåò íà 10 ìèíóò
der Zug holt die Verspätung auf ïîåçä íàãîíÿåò îïîçäàíèå
in den falschen Zug einsteigen, ñåñòü íå íà òîò ïîåçä
sich im Zug irren
Güterzug òîâàðíûé ïîåçä
Personenzug ïàññàæèðñêèé ïîåçä
Eilzug ïàññàæèðñêèé ïîåçä, êîòîðûé íå

îñòàíàâëèâàåòñÿ íà íåáîëüøèõ ñòàíöèÿõ
Schnellzug (D-Zug) ñêîðûé ïîåçä
Anschlußzug ïîåçä, íà êîòîðûé íóæíî ïåðåñåñòü
Entlastungszug äîïîëíèòåëüíûé ïîåçä
der Lokführer ìàøèíèñò
der Schaffner ïðîâîäíèê
der Wagen âàãîí
Schlafwagen ñïàëüíûé âàãîí
Speisewagen âàãîí-ðåñòîðàí
Packwagen áàãàæíûé âàãîí
das Abteil êóïå
der Platz ìåñòî
den Platz tauschen ìåíÿòüñÿ ìåñòîì
den Platz belegen çàíèìàòü ìåñòî (êàêèì-ëèáî ïðåäìåòîì)
den Platz freihalten çàíÿòü ìåñòî (äëÿ êîãî-íèáóäü)
der Platz ist besetzt ìåñòî çàíÿòî
Oberplatz âåðõíÿÿ ïîëêà
Unterplatz íèæíÿÿ ïîëêà
die Karte áèëåò
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kaufen, lösen, nehmen ïîêóïàòü
besorgen äîñòàâàòü, ïðèîáðåòàòü
die Karte hat vier Tage Gültigkeit =
gilt vier Tage áèëåò äåéñòâèòåëåí 4 äíÿ
die Karte ist verfallen áèëåò íåäåéñòâèòåëåí
Rückfahrkarte îáðàòíûé áèëåò
Platzkarte ïëàöêàðòà (äëÿ ñèäåíèÿ)
Bettkarte ñïàëüíîå ìåñòî
der Fahrkartenschalter áèëåòíàÿ êàññà
der Bahnhof âîêçàë
zum Bahnhof bringen, (begleiten) ïðîâîäèòü íà âîêçàë
vom Bahnhof abholen âñòðåòèòü íà âîêçàëå
der Bahnsteig ïåððîí
das Gleis ïóòü
die Auskunft ñïðàâêà, ñïðàâî÷íîå áþðî
das Gepäck áàãàæ
abliefern ñäàâàòü
abholen ïîëó÷àòü
annehmen ïðèíèìàòü
ausgeben âûäàâàòü
die Gepäckannahme ïðèåì áàãàæà
die Gepäckausgabe âûäà÷à áàãàæà

Aufgaben zur Lektion 3
I. Merken Sie sich!

Wohin geht Ihr Gepäck? Êóäà îòïðàâëÿåòå áàãàæ?
Wann geht der Koffer ab? Êîãäà áóäåò îòïðàâëåí ÷åìîäàí?
der Binnenverkehr äâèæåíèå âíóòðè ñòðàíû
Insgesamt 4 Tage â îáùåé ñëîæíîñòè 4 äíÿ
Was gilt als erster Tag? ×òî ñ÷èòàåòñÿ ïåðâûì äíåì?
Das Datum des Stempelabdrucks äàòà øòåìïåëÿ
einen Fahrausweis vor Antritt der êóïèòü áèëåò äî íà÷àëà ïîåçäêè
Fahrt … lösen

II. Bilden Sie die Dialoge. Gebrauchen Sie dabei diese Wörter.

1. Eisenbahnverkehr in Deutschland.
1) Züge
2) Fahrkarten
3) Bahnhof
4) Auskunft
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5) Gepäckaufbewahrung
6) Gepäckablieferung

2. Eine Fahrt mit der Eisenbahn.
1) An der Auskunft
2) In der Schalterhalle
3) Gepäck
4) Auf dem Bahnsteig.
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

III. Beantworten Sie die Fragen:

1) Von welchem Bahnhof in Berlin fahren die Auslandszüge?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

2) Wo bekommt man Fahrkarten und Platzkarten?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

3) Worüber kann man sich an der Auskunft erkundigen?
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
4) Warum besorgen viele Reisende ihre Fahrkarten im voraus?

________________________________________________________________
________________________________________________________________

5) Wo kann man einen Koffer als Reisegepäck aufgeben?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

6) Was schreibt man auf den Anhänger bei der Gepäckablieferung?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

7) Wo kann man auf dem Bahnhof einen kleinen Imbiß zu sich nehmen?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

IV. Beschreiben Sie eine Reise mit der Eisenbahn. Gebrauchen Sie diese
Wörter .

Fahrkarte, Rückfahrkarte, im voraus besorgen, hin und zurück, Fahrkartenschalter,
Bettkarte, Schlafwagen, Auskunft, Gepäck aufgeben, Gepäckaufbewahrung,
Gepäckablieferung, Bahnsteig, Gleis, Schnellzug, einfahren, einsteigen, Abteil,
Oberplatz, in der Fahrtrichtung, es sich bequem machen.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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V. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1) Ãäå âèñèò ðàñïèñàíèå ïîåçäîâ?
________________________________________________________________

2) Òû ìîæåøü ïðîâîäèòü ìåíÿ íà âîêçàë?
________________________________________________________________

3) Áåðëèí � âàæíûé æåëåçíîäîðîæíûé óçåë.
________________________________________________________________

4) Ñêîðûé ïîåçä îñòàíàâëèâàåòñÿ òîëüêî íà êðóïíûõ ñòàíöèÿõ.
________________________________________________________________

5) ß ÷óòü íå îïîçäàë íà ïîåçä.
________________________________________________________________

6) Â ñïðàâî÷íîì áþðî ÿ óçíàë, êîãäà ïðèáûâàåò ïîåçä â Ìþíõåí.
________________________________________________________________

7) Íà ýòîé ñòàíöèè ïîåçä ñòîèò 10 ìèíóò.
________________________________________________________________

8) Ïîåçä ïðèáûâàåò íà ïëàòôîðìó 3, ïóòü 4.
________________________________________________________________

9) Ìû âõîäèì â âàãîí, ÷åðåç 2 ìèíóòû ïîåçä òðîãàåòñÿ.
________________________________________________________________

10) Âû ñåëè íå íà òîò ïîåçä.
________________________________________________________________

11) Çàéìèòå ìíå, ïîæàëóéñòà, ìåñòî.
________________________________________________________________

12) Æåëåçíîäîðîæíûé áèëåò äåéñòâèòåëåí 4 äíÿ.
________________________________________________________________

13) ß õî÷ó ñäàòü ñâîè âåùè â áàãàæ.
________________________________________________________________

14) Äâà áèëåòà äî Ëåéïöèãà íà ñêîðûé ïîåçä, òóäà è îáðàòíî.
________________________________________________________________

15) Ñêîðûé ïîåçä èäåò òîëüêî äî Ýðôóðòà, òàì íàì íóæíî ïåðåñåñòü.
________________________________________________________________

VI. Bilden Sie kurze Dialoge. Gebrauchen Sie dabei folgende Sätze.

1) Der Zug hat eine Stunde Verspätung.
2) Der Anschlußzug ist weg.
3) Die Fahrkarte ist verfallen.
4) Geht der Zug direkt oder muß ich umsteigen?
5) Auf welchem Gleis fährt der Zug aus Leipzig ein?
6) Sie sind in den verkehrten Zug eingestiegen.
7) Wollen Sie Ihr Gepäck versichern lassen?
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8) Kann ich einen Anhänger haben?
9) Der Zug fährt auf dieser Station durch.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

VII. Helfen Sie einem unbekannten Mensch auf dem Bahnhof.

– Entschuldigen Sie, wo kann ich eine Fahrtkarte kaufen?
– Am Schalter 3 da vorne

eine Platzkarte lösen einen Zuschlag kaufen
ein Ticket kaufen telefonieren
eine Zeitung kaufen essen
eine Auskunft bekommen in der Telefonzelle
eine Fahrkarte lösen im Reisebüro
vom Fahrausweisautomaten da geradeaus
bei der Auskunft da um die Ecke
im Restaurant da rechts
am Kiosk da links
bei der Auskunft da drüben
am Schalter 3 da hinten
da vorne

VIII. Lesen Sie diese Information und ergänzen Sie .

Liebe Fluggäste!
Bitte ................... Sie Ihren Flug frühzeitig bei einem Reisebüro der Lufthansa

und ..................... Sie uns ....................., wenn Sie Ihre Reisepläne ändern.
Bitte..................... Sie rechtzeitig zum Flughafen, damit Sie genug Zeit für
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Formalitäten (Zollkontrolle, Paßkontrolle, Gepäckabfertigung) haben.
Annahmeschlußzeiten für unsere Flüge ..................... in verschiedenen Flughäfen
unterschiedlich: Berlin Tegel — 20 min, Frankfurt, München, Dresden — 30 min;
Kiew, Moskau — 45 min usw. ….................. ….................. verschiedene
Ermäßigungen: für Kleinkinder unter 2 Jahren — 90 %, von 2 bis 11 Jahre — 50
%, für Jugendliche (12 — 24 Jahre) und Studenten (bis 26 Jahre) — 25%. Im
internationalen Verkehr (außer USA/Kanada) ... das Freigepäck in der Economy-
Klasse 20 kg, in der Business-Klasse 30 kg und in der Ersten Klasse 40 kg. Das
Handgepäck (55 cm x 40 cm x 20 cm) darf nur 10 kg ….................. . Bei allen
internationalen Reisen können Sie zusätzlich kostenlos als Handgepäck
.....................: l Mantel, l Handtasche, l Regenschirm, l Kamera, l Fernglas,
Reiselektüre, Kindernahrung, Babytragkorb.
Für das Übergepäck ..................... Sie pro  (kg,  %) des einfachen Flugpreises
der Ersten Klasse.

________________________________________________________________
buchen, teilen … mit, kommen, sind, es gibt, beträgt, wiegen, mitnehmen,
bezahlen

IX. Sie sind im Kiew auf dem Bahnhof. Helfen Sie einem unbekannten
Mensch.

— Ich möchte ins Iwan-Franko-Theater. Kann ich mit dem 0-Bus fahren?
— Nehmen Sie lieber die Metro. An der Station Kreschtschatik steigen Sie aus
(An der Haltestelle … steigen Sie in … um )

Zum Zirkus — mit der Metro — die Straßenbahn Linie 13.
Zum Flughafen Shuljany — mit der U-Bahn — die Straßenbahn Linie 9, der O-Bus
Linie 8.
Zum Podol — mit der Straßenbahn — die U-Bahn.
Zur Sophienkathedrale — mit dem Bus — der O-Bus Linie 2.
Zum Flughafen Borispol — mit der Metro — die Straßenbahnlinie 9, der Bus
«Poljot».
Zum Hotel «Saljut» — mit dem Bus — das Taxi.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

X. Dolmetschen Sie!
A. - Angestellte

Sie: (Ñïðîñèòå, êîãäà èäåò ñëåäóþùèé ïîåçä â Áåðëèí)
________________________________________________________________

A: Um neun Uhr dreißig.
Sie: (Ñïðîñèòå, ïðÿìîé ëè ýòî ïîåçä)

________________________________________________________________
A: Nein, der fährt nicht direkt. Sie müssen in Hannover umsteigen.
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Sie: (Ñïðîñèòå, êîãäà ïîåçä ïðèáóäåò â Ãàííîâåð)
________________________________________________________________

A: Um zwölf Uhr fünfzig. Sie haben einen günstigen Anschluß. Um dreizehn
Uhr vier fahren Sie dann von Hannover nach Berlin weiter.

Sie: (Ñêàæèòå, ÷òî Âû íàäååòåñü, ÷òî ïîåçä ïðèáóäåò â Ãàííîâåð òî÷íî
(pünktlich)

________________________________________________________________
A: Wenn der Zug eine Verspätung hat, so wartet der Zug nach Berlin noch 10

Minuten.
Sie: (Îòëè÷íî! Ñïðîñèòå, âî ñêîëüêî ïîåçä ïðèáóäåò â Áåðëèí)

________________________________________________________________
A: Um siebzehn Uhr fünfundzwanzig.
Sie: (Ñïðîñèòå, ñ êàêîé ïëàòôîðìû)

________________________________________________________________
A: Vom Gleis 5.
Sie: (Ïîáëàãîäàðèòå çà èíôîðìàöèþ)

________________________________________________________________
A: Nichts zu danken.]

Ïðèëîæåíèÿ ê óðîêó 3
1. Âèäû ïîåçäîâ (die Zuggattungen):

ICE –– InterCityExpress
EC –– EuroCity
IC –– InterCity

IR –– InterRegio
FD –– Fern-Express
D –– Schnellzug

RSB — RegionalSchnellBahn
E — Eilzug

CE — CityExpress
S — S-Bahn, Schnellbahn
RB — RegionalBahn
SE — StadtExpress

Êîìôîðòàáåëüíûå ýêñïðåññû ñ
îñîáîé ñòîèìîñòüþ ïðîåçäà (ICE)
è ñ äîïëàòîé 7, -DM (äî ïîåçäêè) è
8, -DM (â ïîåçäå) äëÿ ÅÑ/IC.
Ñòîèìîñòü ïëàöêàðòû âõîäèò â
ñòîèìîñòü áèëåòà.

Ñêîðûå ïîåçäà ñ äîïëàòîé 3, -DM (äî
ïîåçäêè) è 4, -DM (â ïîåçäå)

ïðèãîðîäíûå ñêîðûå ïîåçäà

ïðèãîðîäíûå ïîåçäà è ãîðîäñêèå
ýëåêòðè÷êè
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2. Ôðàãìåíò òàðèôîâ íà æ/ä ÔÐÃ (Fahrpreise für einfache Fahrt)

3. Ñêèäêè (Ermäßigungen):

à) Äëÿ äåòåé (îò 4 äî 14 ëåò) �� 50 %.
Äëÿ äåòåé äî 4 ëåò � áåñïëàòíî;

á) Sparpreis (SP), Super-Sparpreis (SSP)/Mitfahrer-SP, Mitfahrer SSP. Äëÿ
ïóòåøåñòâóþùèõ ãðóïïîé (îò 1,5 äî 5,5 ÷åëîâåê) ïðè ñîâìåñòíîé ïîåçäêå
òóäà è îáðàòíî âñå ÷ëåíû ãðóïïû, íà÷èíàÿ ñî 2-ãî, ïîëó÷àþò ñêèäêó 50 %;

â) Èìåþòñÿ ðàçëè÷íûå âèäû àáîíåìåíòîâ, êîòîðûå äàþò ïðàâî íà 50 % ñêèäêè
ñòîèìîñòè ïðîåçäà ïî æ/ä, âêëþ÷àÿ ïîåçäà IÑÅ, â òå÷åíèå ãîäà. Çà
àáîíåìåíò âçèìàåòñÿ îòäåëüíàÿ ïëàòà:

Bahn Card –– 220, -DM (110, -DM für Familien, für alte Menschen ab
60 Jahre und Jugendliche (18 – 22 J.)

Familienpaß –– 130, -DM (für Familien und Elternteile mit mindestens 1
Kind)

Senioren-Paß –– 110, -DM (für alte Menschen ab 60 Jahre)
Junior-Paß –– 110, -DM (für Jungendliche ab 18 bis 22 Jahre sowie

Studenten und Schüler unter 27 Jahren)
Taschengeld-Paß –– 40, -DM (für Jugendliche von 12 bis 17 Jahren)
Êðîìå òîãî, èìåþòñÿ ðàçëè÷íûå âèäû ñåòåâûõ (Netzkartån), ìåñÿ÷íûõ
(Ìînatskartån), ãîäîâûõ (Jahreskarten) è ò.ï. ïðîåçäíûõ äîêóìåíòîâ.

km bis    2.   1. km bis 2.   1. km bis 2.     1.
Klasse (DM) Klasse (DM) Klasse (DM)

5 2,0 3,0 90 18,6 28,0 320 70,0 105,0
10 2,8 4,2 100 20,6 31,0 352 77,0 116,0
15 4,0 6,0 120 26,0 39,0 402 88,0 132,0
20 4,6 7,0 170 37,0 56,0 470 103,0 155,0
30 6,0 9,0 202 44,0 66,0 502 110,0 165,0
40 8,0 12,0 220 48,0 72,0 520 114,0 171,0
50 10,2 15,4 252 55,0 83,0 570 125,0 188,0
60 12,0 18,0 270 59,0 89,0 602 132,0 198,0
70 14,4 21,6 302 66,0 99,0 670 147,0 221,0
80 16,4 24,6
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4. Ôðàãìåíò ðàñïèñàíèÿ (Fahrplanauszug )

Abfahrt 800 München Hbf
Zeit Zug-Nr. in Richtung T=Tunnelbahnhof Gl.

X 8.03 8819 Beierbrunn 8.35 6
AKROPOLIS
platzkartenpflichtig und nur für Reisende nach
 Jugoslawien und Griechenland zugelassen 12

8.06 D 291 Belgrad 22.46—Skopje 7.25—Thessaloniki
13.42— Athen 22.12

8.12 D 1281 Rosenheim 8.52—Kufstein 9.16—Innsbruck 10.24—
Brenner—Bosen 13.55 (—Meran) 28 VI. bis 7.IX.—
Verona (28.VI. bis 7.1X. —Venedig) 18

8.13 E 3531 Holzkirchen 8.42 — Schilersee 9.07 —
Bayrischzell 9.40 3

Sa,
8.14 6669 Pasing ab 8.22—Tutzing 8.46 —

Kochel 9.28 30

Sa, HERMES
8.19 IC 182 Augsburg 8.49 — Nürnberg 9.59 — Würzburg

11.01 — Bebra — Hannover (— Hamburg) —
Bremen 15.51 16

8.20 D 1481 Rosenheim 9.00 — Kufstein 9.24 — Wörgl —
Innsbruck 10.35 — Brenner — Bozen 14.32 —
Verona — Rimini 20.02 (—Cervia 21.10) —
Riccione 20.18 — Cattolica 20.26 —
Senegallla 21.08 —Ancona 21.33 11

8.26    4 Geltendorf 9.08 (— Buchtoe 9.47 — Füssen 11.14)
Ò

8.27 D 626 Ingolstadt 9.14 — Nürnberg 10.32 —
Würzburg 11.46 — Frankfurt — Wiesbaden
— Âînn — Köln — Düsseldorf — Essen — 23
Gelsenkirchen — Dortmund 18.16

MOSTAR-EXPRESS
8.32 D 296 Augsburg 9.10—Ulm 10.08— Stuttgart 11.14 15

8.32 6 Òuntzing 9.17 (— Kochel 9 57) T

8.33 8821 Wolfratshausen 9.26 6

8.38 8619 Holzkirchen 9.16 5

†

†
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NYMPHENBURC

8.41 IC 122 Würzburg 11.04—Frankfurt—Wiesbaden —
Koblenz— Bonn — Köln — Wuppertal — 25
Dortmund
Hannover 17.53

5. Áèëåò íà ïîåçä (Fahrkarte/Fahrausweis )

Besondere Angaben Ausgabestelle

Deutsche Kronach

Bundesbahn DB 01. 09. 94.
220350061

Klasse Tarif Ermäß Grund

2. EINFACHE FAHRT XX Erwachsene(r) XX Kind(er)
Zur Hinfahrt Rückfahrt
    Zur Rückfahrt frühestens am

l. Geltungstag gültig bis einschließlich

02 09 94 05. 09. 94 –– ––
von Kronach über Probstzella(übg)*Saalfeld (Saale)
nach Leipzig

321972744 km ZA DM
32197274-40 38/167 XX ***31,40
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6. Äîïëàòà çà òèï ïîåçäà è ïëàöêàðòó (Sitzplatz mit EC/IC-Zuschlag)

351846025 Besondere Angaben Kronach
35184602-58 01. 09. 94.

220350061
Zahlungsart BARZAHLUNG
800036307214 Ausgabestempel

Wir haben für Sie reserviert l Sitzplatz
1. Sitzplatz mit EC/IC— Zuschlag/
PROBSTZELLA         LEIPZIG

Abfahrt Tag: 2.09 Zeit:  14.30 Zug 802

Abteil Platznummern

Großraumwagen Kl. Wagen:  Mitte

l Nichtraucher 2 18 33

Ermäß.= %=% Grund VA/TA DM
****6,00
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6. Îò âîêçàëà ê àýðîïîðòó (Vom Bahnhof  zum Flughafen )

Vom Zug Verbindungen zum Flug Hinweise zur Takt Verkehr       Fahrzelt
Abfahrtsstelle

Bremen Hbf Straßenbahnlinie 5 Bahnhofsvorplatz, alle 10 Min. 11 Min.
(Bremer Straßenbahn AG)  «Flughafen» auf

Straßenbahn
ausgeschildert

Düsseldorf S-Bahn von Piktogramm Q alle 20 Min. 13 Min.
Hbf  Düsseldorf Hbf (DB)

Frankfurt Hbf direkte 1Ñ Linie (Dortmund - Piktogramm Q IÑ ZÜge 11 Min.
München) stÜndlich,
S-Bahn von Frankfurt S 15 und
Mainz S 14 von
 Wiesbaden (DB) Frankfurt Hbf

20 Min.

Hamburg Hbf Flughafenbus (Jasper Rund- Hbf Ausgang: alle 20 Min. 30 Min.
und Gesellschaftsfahrten  Kirchenallee/
GmbH)S- oder U-Bahn bis Hochmannplatz,

Bf Qhlsdorf von dort Piktogramm: Q alle 10 Min. 30 Ìin.
 Buslinie 110 (HW)  Bahnhof Ohlsdorf/ In der Nacht

Hinweistafel. stündlich zum
 Hbf

Piktogramm: Q

Hannover Flughafenbuslinie 60 (ÜSTRa Hbf-Ausgang: alle 30 Min. 25 Min.
Hbf  Hannoversche Raschplatz

Verkehrsbetriebe)
Piktogramm: Q

Köln Hbf Buslinie 170 Hbf-Ausgang alle 20 Min. 20 Min.
(Verkehrsverbund Breslauer Platz/
Rhein-Sieg GmbH) Busbannhof.

Piktogramm: Q

Bonn Hbf Buslinie 670 Íbf-Ausgang alle 30 Min.
(Verkehrsverbund rechts Busbahnhof 20/30 Min.
Rhein-Sieg GmbH) Flughaien
 Köln Piktogramm: Q

München Hbf S Bahn Piktogramm: Q alle 20 Min. 25 Min.
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LEKTION 4          ÓÐÎÊ 4

Thema: POST
Hören und übersetzen Sie!

` Text 1: “Ich will einen Brief schreiben ”

Wenn Sie einen Brief in Deutschland absenden wollen, müssen Sie sich
merken, wie man die Anschrift auf den Briefumschlag schreibt. An erster Stelle
steht der Name des Empfängers. Dann folgt der Bestimmungsort, dann die Straße
und die Hausnummer.

Name und Anschrift des Absenders stehen meist oben auf der Rückseite
des Briefumschlages, seltener links auf der Vorderseite. Die Briefmarke kommt,
wie auch bei uns, in die Ecke oben rechts.

Einfache Briefe, Postkarten und Drucksachen steckt man einfach in den
Briefkasten. Als Drucksachen werden geschickt: Glückwunschkarten,
Geburtstagskarten, Einladungen zu Festlichkeiten u.a.

Auf den Briefumschlag eines eingeschriebenen Briefes schreibt man

Nürnberg Íbf Flughafen-Zubringerbus Hbf Ausgang: ca. stündlich 20 Min.
 (Neukam-Römming  Bahnhofsvorplatz/ kein Takt
Reisen GmbH) Bus Abfahrt
Straßenbahnlinie 3 bis Hbf Ausgang: ña. alle 40 30 Min.
 Fritz-Munkert Platz, Bahnhofsvorplatz Min (Bus)
 von dort mit Buslinie
32 (VAG)

Saarbrücken
Hbf Buslinie 1 (dem Fahrer Hbf- Ausgang: ca. alle 30 45 Min.

Fahrtziel sagen) ab 300 m geradeaus, Min. (w)
Haltestelle Trierer Str. – direkt neben stündlich
Saarbergwerke bis Verkehrsverein  (Sa/So)
Haltestelle Enshelm-  Hallestelle: Trierer
Marktweg, von dort Straße-
Transfer der Flughafen Saarbergwerke
Saarbrücken GmbH
(Gesellschaft für
Straßenbahnen
Im Saartal AG)

Stuttgart Hbf Schnellbuslinie A Hbf Ausgang: alle 20 Min. 35 Min.
(Airportbus) (Stuttgarter Eben* Reisecenter.
Straßenbahn AG) Bahnhofsvorplatz

Piktoqramm: Q
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«Einschreiben», auf den eines postlagernden Briefes schreibt man «Postlagernd»
Eingeschriebene Briefe, Eilbriefe, und Wertbriefe wenden am Schalter aufgegeben,
über dem «Einschreibesendungen» steht. Am Schalter mit dem Schild
«Postlagernde Sendungen» werden postlagernde Briefe, Telegramme, Päckchen
abgeholt. Will man einen Brief per Luftpost senden, so schreibt man auf den
Briefumschlag «Luftpost».

Wenn man ein Telegrammformular ausfüllt, so schreibt man zuerst den
Namen des Empfängers, weiter folgt die Straße und die Hausnummer, danach
kommt der Bestimmungsort. Im Text des Telegramms wenden trennbare Präfixe
nicht abgetrennt. Auf den Hauptpostämtern werden Telegramme zu jeder Tages-
und Nachtzeit angenommen und zugestellt. Um ein Paket aufzugeben, muß man
eine Paketkarte ausfüllen. Auf jedem Postamt kann man auch Zeitungen abonnieren.
Aus der Postzeitungsliste kann man erfahren, welche Zeitungen und Zeitschriften
man abonnieren kann.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________



61
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

________________________________________________________________

` Text 2: Brief aus Deutschland

Heute habe ich mich sehr gefreut. Ich habe wieder einen Brief aus
Deutschland erhalten. Unser Briefträger weiß schon, daß ich mit Deutschland
korrespondiere, denn ich schenke ihm immer deutsche Briefmarken für seinen
Sohn.

Wissen Sie noch nicht, daß ich einen Freund in Berlin habe? Er heißt Kurt
und hat vor einem Jahr hier in Moskau studiert. Jetzt ist er in Berlin, aber er
vergißt seine Moskauer Freunde nicht. Und nun habe ich wieder einmal einen
ausführlichen Brief von ihm bekommen. Heute will ich ihm antworten. Das ist aber
keine leichte Aufgabe für mich, denn wir haben uns verabredet, daß er mir russisch
und ich ihm deutsch schreibe.

Wenn man aber einen Brief nach Deutschland schreibt, so muß man sich
auch an die deutsche Briefform halten, und das ist gar nicht einfach. Zunächst die
Anschrift. Also schreibe ich:

Herrn
Kurt Werner

Berlin N 4, Oranienburger Straße  67
Deutschland

Auf der Rückseite des Briefumschlags oben schreibe ich meine Adresse.
So, damit bin ich fertig. Jetzt mache ich mich an das Schreiben. Hier oben rechts
kommt das Datum hin. Der wievielte ist heute? Na ja, heute ist Sonnabend, der
19. Oktober. Fertig. Wie soll ich nun Kurt anreden? Doch nicht etwa: „Sehr geehrter
Genîsse Kurt?» Es drückt zwar meine Hochachtung aus, aber es ist nur bei
offiziellen Briefen angebracht; in privaten Briefen klingt es nicht herzlich genug.
Ich schreibe also: «Lieber Kurt!» oder noch besser: „Mein lieber Kurt!» Nun berichte
ich ihm von mir und von unseren gemeinsamen Freunden. Der Brief ist nicht sehr
lang, denn es fällt mir gar nicht leicht, deutsch zu schreiben. Ich habe Angst vor
grammatischen Fehlern und hüte mich, lange Sätze zu bilden. Zum Schluß schreibe
ich: «Mit herzlichem Gruß

Deine Vera»
Meinen ersten Brief an Kurt habe ich mit der Formel „Mit vorzüglicher

Hochachtung Vera Smirnowa»
geschlossen, aber Kurt hat mir erklärt, daß diese Grußformel (wie auch „

Hochachtungsvoll») zwar richtig ist, in einem persönlichen Brief aber zu offiziell
klingt.

Ach du meine Güte! Ich habe doch ganz vergessen, Mischa – mein Bruder
– hat mich gebeten, ich solle von ihm einen recht herzlichen Gruß an Kurt ausrichten.
Aber das ist noch gutzumachen; der Briefumschlag ist noch nicht zu. So nehme
ich nochmals die Feder und schreibe:

„P. S. Mischa grüßt dich herzlich.»
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So, der Brief ist erledigt, und ich lege die Feder zur Seite.
Nun lese ich den Brief noch einmal durch und klebe den Briefumschlag zu.
Meinen Brief will ich per Luftpost als Eilbrief schicken, darum will ich ihn

selbst auf der Post aufgeben.
Stehen Sie auch im Briefwechsel mit Ihren Freunden? Mit wem

korrespondieren Sie am eifrigsten?
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

Vokabeln zum Text 2

sich verabreden óãîâàðèâàòüñÿ, óñëàâëèâàòüñÿ:
Wir haben uns verabredet, ìû äîãîâîðèëèñü ñäåëàòü ýòó
diese Arbeit gemeinsam zu tun. ðàáîòó ñîîáùà
zunächst ïðåæäå âñåãî:
Er denkt zunächst an die Arbeit. Îí äóìàåò ïðåæäå âñåãî î ðàáîòå
Berlin N(ord) Ñåâåðíàÿ ÷àñòü Áåðëèíà
sich an etw. machen ïðèíèìàòüñÿ çà ÷òî-ë.:
es klingt çâó÷èò:
Dieser Satz klingt schlecht. Ýòî ïðåäëîæåíèå çâó÷èò ïëîõî
Ach du meine Güte! Áàòþøêè ìîè! (âîñêëèöàíèå,

óäèâëåíèÿ, ðàäîñòè)
einen Gruß ausrichten ïåðåäàâàòü ïðèâåò:
etw. gutmachen èñïðàâëÿòü îøèáêó, çàãëàæèâàòü

âèíó:
etw. zur Seite legen îòëîæèòü â ñòîðîíó ÷òî-ë.:
Sie legte ihre Arbeit zur Îíà îòëîæèëà ñâîþ ðàáîòó â
Seite und ging schlafen. ñòîðîíó è ïîøëà ñïàòü

` Text 3:Brief an mein Kind

Der Abend hat sich über unsere Straße gelegt. Ein Abend im Mai. Es ist
ganz still. Jene Stille, die man an Sonnabenden in der großen Stadt kennt. Die
Blumen in den Balkonkästen sind schlafen gegangen, so wie wir dir das oft sagen,
wenn du noch nicht zu Bett gehen willst. Es ist der erste Brief in deinem Leben,
den dir jemand schreibt. Dieser Jemand ist dein Vater. Dein Vater, den du immer
mit dem Vornamen anredest und so schallend laut rufst, daß manchmal die Leute
auf der Straße stehenbleiben. Die einen schütteln den Kopf darüber, die anderen
lächeln. Lächeln über den kleinen, noch nicht gang zweijährigen Spatz. Und nun
hat die alte Nachbarin schon wieder einen Grund zu sagen: Muß das sein, wo sie
doch noch nicht lesen kann, daß Sie ihr einen Brief schreiben!

Ja, mein Kind, an dich schreibe ich einen Brief zum morgigen internationalen
Kindertag. Im Licht meiner Schreibtischlampe empfinde ich, es ist der wichtigste
Brief, den ich je geschrieben habe. Für unzählige Kinder ist morgen der 1. Juni, im
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Monat der Rosen, der Internationale Kindertag, ihr Feiertag. Vielleicht, in sechs
Jahren, wenn du gut lernst, kannst du diesen Brief lesen, den ich dir heute, an
diesem Abend schreibe.

Was soll ich dir zuerst in diesem Brief anders schreiben, als daß wir dich
lieben, sehr lieben. Alles Glück bedeutest du uns, deiner Mutter und mir.

Glück kommt nicht von ungefähr, das wissen wir genau. Glück muß man
erhalten, man muß es beschützen und verteidigen, denn das Glück deines Lebens
kann nur im Frieden bestehenbleiben.

Wenn du erst allein hinunter auf die Straße gehen wirst, dann, mein Kind,
werden längst die großen Lücken zwischen den alten Häusern geschlossen sein,
und neue Häuser stehen da, neue, helle Häuser, in denen viele glückliche Kinder
wohnen. Und wir werden dir erzählen, daß in einem von Menschen gemachten
Krieg viele Häuser in Schutt und Asche sanken und das Leben von Millionen
Menschen vernichtet wurde. Du wirst das wie eine alte böse Geschichte hören,
wie sie mir meine Großmutter erzählte, um mir Furcht einzuflößen.

Wir werden dir keine Furcht machen. Niemals im Leben. Wir werden dir
nicht mit dem Bösen drohen, weil du im Frieden geboren bist und im Frieden
leben wirst. Dieses Leben im Frieden, im Glück müssen wir ständig erhalten und
dafür kämpfen, solange es noch Menschen in der Welt gibt, die einen weit
schlimmeren Tod ersinnen, wenn es einen neuen Krieg gäbe, in dem Tausende
Häuserlücken gerissen und Millionen Menschen sterben sollen.

Das sind die ersten und letzten Gedanken aller Menschen am morgigen
Kindertag, die das Glück der Kinder wollen.

Dir das zu sagen, schreib ich dir diesen Brief. Er ist eine Verpflichtung dir
gegenüber. Du sollst niemals sagen müssen, ich und wir alle hätten zu wenig
getan für das Glück deines Lebens.

Nimm diesen Brief auf deinen Lebensweg mit. Er soll Unterpfand sein, daß
wir alles tun werden, damit für alle Zeiten die Rosen blühen im Juni, wenn der
Internationale Kindertag ist!

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

` Text 4: Ich rufe vor eins nochmals an!
(nach K. Tucholsky)

Ich habe in einem Buch einmal so eine Stelle gelesen: «Hallo! Also treffen
wir uns heute um eins?» – Der andere: «Ja. Das heißt ... ich rufe vor eins nochmals
an –!»

Alle Menschen rufen vor eins nochmals an. Erwachsene betreten gewöhnlich
die Wohnung eines Bekannten mit dem Geschrei: „Darf ich bei Ihnen mal
telefonieren?»

– „Bitte sehr», sagt der freundliche Gastgeber. Und hört dann dies:
„Hallo?... Ich muß nämlich mal rasch dem Oskar Bescheid sagen, daß er

…
Ja, Oskar? Bist du das? Rufen Sie mal bitte Herrn Pischanowski ans Telefon!

Oskar!
Hier ist Grete. Also paß mal auf, also ... du kommst doch heute abend ins

Theater? Wir treffen uns doch vor dem Eingang? Fünf Minuten vor acht —Ja, wie
wir verabredet haben. Aber komm pünktlich. Wie geht’s Mama? Gut? Danke, ja.
Na gut.—Na, also denn ...

Na, schön. Na, gut. Na, schön.
Oskar! Komm pünktlich! Ich rufe nochmals an.»
Es scheint mir geradezu eine Krankheit zu sein, daß man sich nie in einem

einzigen Telefongespräch endgültig einigen kann. Die Sprechenden haben eine
fast pathologische Angst vor Entschlüssen. Sie überlegen. Sie überlegen, wann
Sie noch anrufen können, immer in der Angst, es könnte sich zwischen zehn und
ein Uhr noch ein Erdbeben ereignen. „Das ... das kann ich Ihnen jetzt noch nicht
sagen. Warten Sie mal ... Also ... Passen Sie mal auf, wir wollen so verbleiben:
Wenn ich bis morgen um halb elf nicht mehr anrufe, dann kommen Sie mit ihrer
Frau zu uns. Nein, lieber so: Wenn wir nicht anrufen, kommen Sie nicht. Nein,
doch so ... Also, ich rufe morgen nochmals an.»

Und morgen geht der ganze Spektakel wieder von vorn los.
Es gibt Telefongespräche, die Liebespaare führen, und zwar Leute, die aus

irgendeinem Grunde „am Telefon nicht so sprechen können»– weil sie vom Büro
aus sprechen, oder von zu Hause, wo Mama jeden Augenblick hereinkommen
kann.

Das ist ganz herrlich.
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Man riecht es am Ton, was da los ist. „Guten Tag? (Ohne Anrede.) – Guten
Tag, wie geht’s denn? (Ohne Sie und ohne du.) Na, gut nach Hause gekommen?...?
Ja ... ? Gut geschlafen? Ja, denke ich auch. (Große lyrische Pause.) Müde? So?
Wieso denn? Versteh ich gar nicht... Man ist ja manchmal müde.– So? Ja. Ja,
heute ist schönes Wetter. Heute abend bleib ich zu Hause.—Ich hab noch was zu
schreiben.

Wiedersehen? Ist Wiedersehen denn so schön? Ja, immer? Ich glaube, ich
muß aufhören, hier wird der Apparat gebraucht. Ja, also dann wie sonst – auf
Wiederhören? Ich rufe morgen nochmals an.

Solche Gespräche sollten mit Harfenbegleitung geführt werden. Dann braust
wieder die Arbeit der Großstadt durch die Drähte: die Glocken schrillen, die Hörer
wackeln in der Luft, der schwarze Gummi wird weich. Lippen bewegen sich, mit
der freibleibenden Hand werden Papiere durcheinander geworfen, einer stampft
mit dem Fuß auf, obgleich das gar nicht mittelefoniert wird … Und vor eins rufen
sie alle, alle noch einmal an.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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` Dialoge

Dialog 1: Am Schalter für Einschreibesendungen

K. - Kunde
P. - Postangestellter

K. Einschreiben, bitte.
P. Der Brief hat Übergewicht, er geht als doppelter Brief.
K. Bitte, was macht das?
P. Porto 40 Pfennig und 50 Pfennig Einschreibegebühr, also 90 Pfennig.
K. Bitte, noch zwei Postkarten und für den Rest zwei 20-Pfennigmarken. Haben

Sie Sondermarken da?
P. Nein, heute nicht. Nur einfache. Hier, bitte.
K. Vielen Dank.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

Dialog 2:Am Schalter für Postlagernde Sendungen

E. - Empfänger
A. - Angestellter

E. Ist Post für Meier da?
A. Vorname, bitte?
E. Dieter.
A. Haben die Ihren Ausweis?
E. Bitte.
A. Hier ist ein Brief für Sie.
E. Ist für mich kein Telegramm eingetroffen?
A. Weiter ist nichts für Sie da.
E. Ich haben noch eine Bitte an Sie. Senden Sie bitte meine Post von jetzt ab an

das Postamt Berlin 0-120.
A. Füllen Sie dieses Formular aus. Das ist alles.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

Dialog 3: Telegrammannahme

K - Kunde
A - Angestellter

K. Kann ich hier ein Telegramm aufgeben?
A. Ja, bitte. Telegrammformulare liegen vor Ihnen.
K. Hoffentlich habe ich richtig ausgefüllt?
A. (liest) «Oskar Schulze Friedrichstraße 70 Kühlungsborn Eintreffe Freitag

Hauptbahnhof bitte abholen Else». Es ist schon richtig, aber Sie sollen
deutlicher schreiben. Soll das Kühlungshorn heißen?

K. Nein, Kühlungsborn.
A. Außerdem fehlt der Absender.
K. Entschuldigen Sie bitte … Ist jetzt alles in Ordnung?
A. Ja, macht 3 Mark.
K. Und was würde es mit bezahlter Rückantwort kosten?
A. Für die Rückantwort müssen Sie noch 2 Mark zahlen.
K. Dann bitte mit bezahlter Rückantwort. Wann trift das Telegramm ungefähr

ein? Wird es bis 17 Uhr da sein?
A. Es müßte spätestens in 3 Stunden ankommen. Von uns aus wird es jedenfalls

gleich durchgegeben.
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

Dialoge 4: Am Zeitungsschalter

K. Kann ich bei Ihnen die «Morgenpost» abonnieren?
A. Bitte. Sie wollen sie ab dem Ersten haben?
K. Ja. Für das ganze Jahr. Wann muß ich immer bezahlen?
A. Sie können monatlich, immer vor dem Ersten bezahlen, oder auch gleich für

längere Zeit.
K. Bekomme ich die Zeitung schon früh? Ich lese gern im Bus.
A. Natürlich. Um 7 Uhr steckt sie in Ihrem Briefkasten.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

Dialog 5
W. - Wanda
E. - Elli

W. Guten Tag, Elli! Hast du Zeit? Begleite mich doch ein Stück, ich gehe zur
Post.

E. Ich gehe gern mit. Dann kaufe ich mir gleich ein paar Postkarten und Briefmarken.
Weißt du nicht, ob man dort auch telefonieren kann?

W. Natürlich, sogar mit anderen Städten.
E. Ich war noch nie auf der neuen Post. Liegt sie weit von hier?
W. Ach wo, die Post ist doch das dritte Haus rechts um die Ecke. Na, siehst du

schon die Lichtreklame: Postamt? Im Handumdrehen sind wir schon da.
E. Das ist ja ganz in der Nähe. Am Eingang sehe ich eine Fernsprechzelle. Hast

du ein Zweikopekenstück?
W. Sogar mehrere. Ich bitte aber, fasse dich kurz.
E. Ja, natürlich. Ich weiß, daß du dich immer ärgerst, wenn andere an der Strippe

hängen, dich aber kann man telefonisch nie erreichen, weil dein Telefon immer
besetzt ist ...
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W. Schon gut, hier hast du das Zweikopekenstück. (Elli nimmt die Münze, steckt
sie in den Münzeinwurf, nimmt den Hörer ab und wählt die Nummer.)

E. Hier Elli. Guten Tag, Tante Marie! Wie geht es Nina? Und was sagt der Arzt?
Darf ich sie besuchen? Ja, gewiß. Ich bleibe bei ihr nur fünf Minuten. Na,
abgemacht, ich komme in einer Stunde. Auf Wiedersehen. (Sie hängt ein.)

W. Was ist los mit Nina? Etwas Ernstes?
E. Komplikationen nach einer bösen Angina ...
W. Àrmes Mädchen, es ist doch so schmächtig. Nun, warte bitte auf mich, ich

frage am nächsten Schalter, ob Post für mich da ist.
E. Bekommst du denn Briefe postlagernd?
W. Ja. Also in fünf Minuten bin ich wieder da.
E. Gut, und ich gebe inzwischen ein Telegramm an meinen Professor auf.

Vokabeln zum Dialog 5

sich kurz fassen � áûòü êðàòêèì:
an der Strippe hängen (ðàçã.) � âèñåòü íà òåëåôîíå:
j-n telefonisch erreichen � äîçâîíèòüñÿ äî êîãî-ë.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________



73
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

Dialog 6
A. - Angestellte
S.- Smirnow
W. - Walter
R. - Rudi

Genosse Smirnow ist auf einer Dienstreise in Dresden. Er ist in einem großen
Hotel abgestiegen. In der Hotelhalle trifft er seinen Bekannten Walter Leutritz.

W. Hallo, Nikolai, bist du das wirklich! Es freut mich, dich zu sehen. Was machst
du hier, altes Haus?

S. Ich bin hier auf einer Dienstreise, erst heute angekommen und schon gut
untergebracht.

W. Und was macht deine Familie? Alle munter und gesund?
S. Danke, es ist alles in Ordnung. Ich bin gerade im Begriff, zur Post zu gehen

und einen Einschreibebrief nach Hause aufzugeben. Kannst du mir vielleicht
dabei behilflich sein?

W. Gern, ich begleite dich. Sonst findest du dich hier nicht zurecht.
S. Dann los, gehen wir!
Die Freunde betreten das Postamt.
W. Hier siehst du, an diesem Schalter kannst du deinen Brief aufgeben.
S. Ich möchte diesen Brief per Einschreiben senden.
A. Da müssen Sie Zuschlag zahlen.
S. Bitte, hier haben Sie das Geld.  Ich muß Sie aber bitten, mir diesen

Hundertmarkschein zu wechseln. Ich habe im Moment das Geld nicht kleiner.
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A. Gern. Es geht also davon ... DM ... Pf. ab. Bitte schön … DM … Pf.
S. Besten Dank! Sagen Sie bitte, wenn ich heute einen Brief nach Moskau per

Luftpost schicke, wann wird er zugestellt werden?
A. In zwei Tagen.
S. Wo kann ich „postlagernde» Briefe bekommen?
A. Bitte, am Schalter nebenan.
S. Danke schön,
W. Nun, hast du alles erledigt?
S. Noch nicht. Sag mal, wo gibt es hier einen öffentlichen Fernsprecher? Ich

möchte Rudi, meinen Freund, anrufen.
W. Bitte, ich zeig’s dir gleich. Meinst du, den kannst du um diese Zeit zu Hause

erreichen?
S. Gewiß nicht, aber ich kann ihn auch im Dienst anrufen.
W. So, hier.

Smirnow Es meldet sich niemand. Das Telefon ist wahrscheinlich kaputt.
W. Nein, das Telefon ist in Ordnung. Du wählst die Nummer falsch. Höre auf den

Summton. So, jetzt kannst du wählen. Hörst du einen unterbrochenen kurzen
Summton? Das Telefon ist also besetzt. Lege den Hörer auf, und rufe nach ein
paar Minuten wieder an.
Smirnow tut es nochmals. Er bekommt endlich die Verbindung.

Telefonistin:  Zentrale!
S. Bitte, Apparat zwoundvierzig.
Der Angerufene: Hier Weber, wer dort?
S. Rufen Sie, bitte, Rudi ans Telefon..
R. Hier ist Rudi! Wer dort?
S. Hallo, Rudi, alter Freund, hier Nikolai.
R. Nikolai, du? Also doch gekommen! Freut mich sehr, deine Stimme zu hören.

Na, wann sehen wir uns?
S. Ich möchte dich heute schon sehen.
R. Komm zu uns nach Hause. Wir warten auf dich heute nach Feierabend. Ich

freue mich schon auf das Wiedersehen.
S. Danke, ich komme gegen sieben.
R. Na schön, also bis bald.
S. Bis bald (hängt ein).

Vokabeln zum Dialog 6

altes Haus – (paçã.) ñòàðèíà
im Begriff sein � ñîáèðàòüñÿ, íàìåðåâàòüñÿ
Zuschlag zahlen—äîïëàòèòü
nach Feierabend�ïîñëå îêîí÷àíèÿ ðàáî÷åãî äíÿ
zwoundvierzig—Â Ãåðìàíèè ïðèíÿòî ãîâîðèòü ïî òåëåôîíó âìåñòî zwei – zwo
(âî èçáåæàíèå ïóòàíèöû ñ drei)
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________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

Vokabeln zur Lektion 4

die Post ïî÷òà
auf die Post gehen èäòè íà ïî÷òó
das Hauptpostamt ãëàâíûé ïî÷òàìò
der, die Postangestellte ðàáîòíèê ïî÷òû
(Sin. der, die Postbeamte)
der Schalter îêîøêî, êàññà
der Schalterraum êàññîâûé çàë
die Postsendungen ïî÷òîâûå îòïðàâëåíèÿ
einfache Sendungen. ïðîñòûå ïî÷òîâûå îòïðàâëåíèÿ
postlagernde Sendungen. äî âîñòðåáîâàíèÿ
schicken, senden ïîñûëàòü
aufgeben ñäàâàòü
annehmen ïðèíèìàòü
abholen ïîëó÷àòü (íà ïî÷òå)
austragen ðàçíîñèòü
der Brief, -e ïèñüìî
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den Brief frankieren íàêëåèâàòü ìàðêó íà ïèñüìî
den Brief einwerfen áðîñàòü ïèñüìî â ïî÷òîâûé ÿùèê
den Brief in den Briefkasten stecken
postlagernder Brief ïèñüìî äî âîñòðåáîâàíèÿ
unfrankierter Brief äîïëàòíîå ïèñüìî
Eilbrief ñðî÷íîå ïèñüìî
Wertbrief öåííîå ïèñüìî
Einschreibebrief çàêàçíîå ïèñüìî
Luftpostbrief àâèàïèñüìî
Wann ist der Brief in L.?
Wann kommt der Brief in L. an? Êîãäà ïèñüìî áóäåò â Ë.?
Wann trifft der Brief in L. ein?
Der Brief hat Übergewicht ïèñüìî âåñèò áîëüøå íîðìû
der Briefkasten ïî÷òîâûé ÿùèê
den Briefkasten leeren âûíèìàòü ïèñüìà èç ïî÷òîâîãî ÿùèêà
der Briefumschlag, -#e êîíâåðò
zukleben çàêëåèòü
aufreißen âñêðûòü
die Anschrift = die Adresse àäðåñ
der Bestimmungsort ìåñòî íàçíà÷åíèÿ
der Absender îòïðàâèòåëü
der Empfänger ïîëó÷àòåëü
die Briefmarke aufkleben íàêëåèâàòü ïî÷òîâóþ ìàðêó
die Sondermarke ìàðêà äëÿ êîëëåêöèè
das Porto ïî÷òîâûé ñáîð
Wieviel Porto kommt auf diesen Brief? Ìàðêó êàêîé ñòîèìîñòè íóæíî

íàêëåèòü íà ýòî ïèñüìî?
Strafporto äîïëàòà ïî÷òîâîãî ñáîðà
die Gebühr ïî÷òîâûé òàðèô
das Telegramm aufgeben äàâàòü òåëåãðàììó
mit bezahlter Rückantwort ñ îïëà÷åííûì îòâåòîì
die Drucksache áàíäåðîëü (êíèæíàÿ)
das Päckchen áàíäåðîëü
das Paket ïîñûëêà
die Geldanweisung äåíåæíûé ïåðåâîä
anweisen ïåðåâîäèòü (äåíüãè)
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Aufgaben zur Lektion 4

I. Behalten Sie!

1) Im Brief an einen guten Freund, an einen Verwandten oder einen guten Bekannten
schreiben wir:

Lieber Onkel!
Lieber Otto!
Lieber Herr Meier!

Besonders herzlich klingt:
Mein lieber Onkel
Mein lieber Freund
Liebliche Helga!

Wir schreiben den Brief mit den Worten
Mit herzlichem Gruß
Mit herzlichen Grüßen
Mit freundlichem Gruß
Herzliche Grüße von Deinem (Ihrem) …
Mit bestem Gruß. Dein (Ihr) …

2) Wenn wir den Empfänger nicht kennen oder nicht sehr gut kennen, schreiben
wir:

Sehr geehrter Herr Meier!
Sehr geehrter Herr Professor!

Als Abschluß schreiben wir:
Hochachtungsvoll. Dieter Meier.

II. Beantworten Sie die Fragen:

1) Wohin schreiben die Deutschen die Anschrift und den Namen des Absendes?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

2) In welchen Fällen muß der Empfänger Strafporto zahlen?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

3) Welche Postsendungen werden in den Briefkasten gesteckt und welche werden
am Schalter aufgegeben?

________________________________________________________________
________________________________________________________________

4) An welchem Schalter werden postlagernde Briefe abgeholt?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

5) Warum werden postlagernde Sendungen erst ausgegeben, wenn der
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Personalausweis vorgelegt wird?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

6) In welchen Fällen schickt man einen Brief postlagernd?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

7) Was muß man ausfüllen, wenn man Geld anweisen will?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

8) Wie beginnen Sie den Brief, wenn Sie den Empfänger nicht gut kennen?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

III. Übersetzen Sie ins Deutsche:

1) Ìîé àäðåñ ÿ ïèøó íà îáðàòíîé ñòîðîíå êîíâåðòà. Ââåðõó ñïðàâà ÿ
íàêëåèâàþ ìàðêó.

________________________________________________________________
________________________________________________________________

2) Äëÿ âàñ äîïëàòíîå ïèñüìî. Âû äîëæíû äîïëàòèòü ïî÷òîâûé ñáîð.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

3) Áðîñü ïèñüìî â ÿùèê
________________________________________________________________
________________________________________________________________

4) Ãäå ïðèíèìàþòñÿ ïèñüìà äî âîñòðåáîâàíèÿ è ãäå ÿ ìîãó êóïèòü êîíâåðòû?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

5) ß äîëæåí äàòü òåëåãðàììó. Êîãäà ïðèáóäåò òåëåãðàììà â Êåëüí?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

6) Ïèñüìà äî âîñòðåáîâàíèÿ âûäàþòñÿ, åñëè ïðåäúÿâëÿåòñÿ óäîñòîâåðåíèå
ëè÷íîñòè.

________________________________________________________________
________________________________________________________________

7) Îí çàêîí÷èë ïèñüìî ñëîâàìè: «Ñ ãëóáîêèì óâàæåíèåì.»
________________________________________________________________
________________________________________________________________

8) Öåííûå ïèñüìà ïðèíèìàþòñÿ ó îêîøå÷êà ñïðàâà.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

9) Ìîæíî äàòü òåëåãðàììó ñ îïëà÷åííûì îòâåòîì?
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________________________________________________________________
________________________________________________________________

10) Íàïèøè ÷åòêî àäðåñ ïîëó÷àòåëÿ
________________________________________________________________
________________________________________________________________

IV. Bilden Sie die Dialoge mit folgenden Wörter:

1. Die in Deutschland übliche Form der Anschrift.
2. Einfache Briefe, Postkarten, Drucksachen.
3. Einschreibebriefe, Eilbriefe und Wertbriefe.
4. Luftpostbriefe
5. Postgelagernde Briefe.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

V. Schreiben Sie Briefe:

Anrede und Grußformel beim Briefschreiben
a) In Briefen an einen guten Freund.
b) In Briefen an einen Menschen, den der Absender nicht kennt.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

VI. Bilden Sie die Dialoge mit einem Postbeamten.

1. Sie geben einen Einschreibebrief auf.
2. Sie holen eienn postlagernden Brief ab.
3. Sie geben ein Telegramm auf.
4. Sie geben ein Paket auf.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

VII. Ergänzen Sie die Sätze :

1. Vor kurzem habe ich einen (ïîäðîáíûé) Brief bekommen.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

2. Er berichtet mir von unseren (îáùèé) Freunden.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

3. Mein Bruder hat mich gebeten, ich solle von ihm einen recht (ñåðäå÷íûé) Gruß
    an Kurt ausrichten.

________________________________________________________________
________________________________________________________________

4. Ich bekomme keine (îôèöèàëüíûé) Briefe.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

5. Ein (ñðî÷íûé) Telegramm kann man auf der Post aufgeben.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

VIII. Stellen Sie die Fragen:

l. Sie erhielt einen Brief von ihren Eltern .
________________________________________________________________

2. Es fällt ihr schwer, oft zu schreiben .
________________________________________________________________

3. In ihren Briefen  drückt sie ihre Freude aus.
________________________________________________________________

4. Seine Worte klingen herzlich .
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________________________________________________________________
5. Sie will ihren Fehler  gutmachen.

________________________________________________________________
6. Er gab den Brief am Schalter  auf.

________________________________________________________________
7. Sein Freund berichtete ihm von seiner letzten Ferienreise .

________________________________________________________________
8. Sie redete ihn mit Du  an.

________________________________________________________________
9. Sie schrieb die Adresse  falsch 10.

________________________________________________________________
Sie vergaß das Datum  zu schreiben.

________________________________________________________________
11. Er richtete an meine Eltern  einen Gruß aus.

________________________________________________________________

IX. Geben Sie verschiedene Antworten:

1. Mit wem steht dein Freund im Briefwechsel?
(ðîäíûå, çíàêîìûå, íåìåöêàÿ øêîëà, ãðóïïà Ñâîáîäíîé íåìåöêîé ìîëîäåæè)

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

2. An wen richtete sie einen Gruß aus?
(ìàòü, äåòè, äðóçüÿ, åå êîëëåãè, Êàðë, íàø äèðåêòîð)

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

3. Wie klingen immer die Worte ihres Briefes?
(ñåðäå÷íî, ñïîêîéíî, äðóæåëþáíî, ðàäîñòíî)

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

4. Was schreibt man in einem Brief zum Schluß?
(c óâàæåíèåì, íàèëó÷øèå ïîæåëàíèÿ âñåì, äî ñêîðîé âñòðå÷è, òâîé ..., ñ
ãëóáîêèì óâàæåíèåì)

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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X. Ergänzen Sie :

l. Viele russische Schüler .................. mit den Schülern von Deutschland
..................
2. .................. dein Buch ..................! Komm lieber mit in den Klub!
3. Es fällt mir immer schwer, ..................
4. Man ärgert sich gewöhnlich, wenn jemand lange .................. .
5. Er .................., daß sein Brief den Empfänger zu spät erreicht.
6. .................. jetzt die Feder .................. und schreibe ihm eine Antwort.
7. Wenn ich einen offiziellen Brief schreibe, so schreibe ich immer ..................
„hochachtungsvoll».
8. Dieser Fehler ist nicht ..................
9. Es ist schon 10 Uhr, du sollst ..................
10. Ich muß dringend telefonieren, gibt es hier ..................?

zum Schluß, im Briefwechsel stehen, sich kurz fassen, gutmachen, (etwas) zur
Seite legen, sich an die Arbeit machen, an der Strippe hängen, (etwas) zur Hand
nehmen, Angst haben, ein öffentlicher Fernsprecher

XI. Beantworten Sie die Fragen:

l. Wozu kauft man Formulare auf der Post?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

2. Wofür bekommt man Quittungen?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

3. Wie wird die Anschrift auf dem Briefumschlag geschrieben?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

4. Wann schicken Sie ein Telegramm mit bezahlter Rückantwort?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

5. Welche Briefe werden in den Briefkasten geworfen und welche werden am
    Schalter aufgegeben?

________________________________________________________________
________________________________________________________________

6. Was geschieht, wenn Sie keine Briefmarke aufkleben?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

7. Was müssen Sie auf der Post kaufen, wenn Sie einen Brief schreiben wollen?
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
8. Wie bekommt man die gewünschte telefonische Verbindung mit anderen
    Städten?

________________________________________________________________
________________________________________________________________

XII. Übersetzen Sie ins Deutsche :

1. Êîãäà âû ïîñëåäíèé ðàç ïîëó÷èëè ïèñüìî îò âàøèõ ðîäèòåëåé?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

2. Ãäå ïèøóò îáû÷íî àäðåñ îòïðàâèòåëÿ?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

3. Êóäà ñäàþò çàêàçíûå ïèñüìà?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

4. Â êàêèõ ñëó÷àÿõ îáû÷íî ïîëó÷àþò ïèñüìà äî âîñòðåáîâàíèÿ?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

5. O ÷åì ñîîáùàþò âàì âàøè äðóçüÿ â ïèñüìàõ?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

6. Ïî÷åìó âû ïîçâîíèëè ìíå òàê ïîçäíî?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

XIII. Übersetzen Sie ins Deutsche :

1. ß ëèáo ïîçâîíþ òåáå ïî òåëåôîíó, ëèáî ïðèåäó ê òåáå.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

2. ß òî ÷àñòî ïîëó÷àþ îò òåáÿ ïèñüìà, òî ñîâñåì íå ïîëó÷àþ.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

3. Îí çàéäåò çà ìíîé âå÷åðîì èëè ïîçâîíèò ïî òåëåôîíó.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

4. Îíà íå òîëüêî ïåðåïèñûâàëàñü ñî ñâîèìè ðîäñòâåííèêàìè, íî è íàâåùàëà
èõ èíîãäà.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
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XIV. Ergänzen Sie :

l. den Brief ...
(îòêðûòü, çàêîí÷èòü, íàïèñàòü, ïîëó÷èòü, ïîñëàòü, îïóñòèòü)
2. ein Formular ...
(çàïîëíèòü, ïîëó÷èòü, âðó÷èòü, îòäàòü)
3. die Briefmarken ...
(íàêëåèòü, êóïèòü, êîëëåêöèîíèðîâàòü, ìåíÿòü)

XV. Beantworten Sie die Fragen:

l. Warum gehen Sie so oft zur Post?
(ïåðåïèñûâàòüñÿ ñ êåì-ë.)

________________________________________________________________
2. Warum ist Ihr Telefon so oft besetzt?
(âèñåòü íà òåëåôîíå)

________________________________________________________________
3. Wo schreiben Sie die Grußformel?
(â êîíöå ïèñüìà)

________________________________________________________________
4. Wie muß man einen offiziellen Brief schreiben?
(áûòü êðàòêèì)

________________________________________________________________

XVI. Beschreiben Sie die Situation. Gebrauchen Sie dabei die Wortgruppen:

Ach du meine Güte!
sich kurz fassen
im Briefwechsel stehen

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

XVII. Bilden Sie das Telefongespräch. Gebrauchen Sie dabei diese Wörter :

Wie geht es? einen Freund treffen,
Alles ist in Ordnung! gesund sein,
gut ankommen, bald zurückkehren,
alles erledigen, sich sehnen nach (Dat.)
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einen Brief senden, mit dem Flugzeug zurückkommen,
viel zu tun haben ein Telegramm aufgeben

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

XVIII. Beantworten Sie die Fragen mit einem Wort:

Wie nennt man einen Mann, ...
der Briefe austrägt;_______________________________________________
der als Angestellter bei der Post tätig ist;___________________________
der im Hotel dient?_____________________________________________

XIX. Ergänzen Sie :

1. Ich bin im Begriff, ... .
(èäòè äîìîé, ïîîáåäàòü, óåõàòü íà âñå ëåòî, îòïðàâèòü çàêàçíîå ïèñüìî ñâîåé
ìàòåðè)

________________________________________________________________
________________________________________________________________

2. Als ich ihn traf, war er gerade im Begriff, … .
(ïîçâîíèòü òåáå, íàïèñàòü åé ïèñüìî, âçÿòü òàêñè, ðàçìåíÿòü äåíüãè)

________________________________________________________________
________________________________________________________________
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XX. Nennen Sie einige Substantive mit Komponenten Brief , Post .

XXI. Nennen Sie die Synonyme:

1) den Brief an j-n schicken___________________________________________
2) das Kuvert_______________________________________________________
3) mit j-m korrespondieren____________________________________________
4) die Briefe treffen ein_______________________________________________
5) den Brief abholen_________________________________________________
6) den Brief erhalten_________________________________________________

XXII. Sagen Sie das anderes:

l. Die Schüler erzählten  in ihren Briefen über  ihre gesellschaftliche Arbeit.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

2. Es war ihm schwer , den Brief deutsch zu schreiben.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

3. Er schrieb sehr wenig , es war auch so alles klar.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

4. Sie korrespondieren  schon lange mit den Schülern einer Dresdener
Hochschule.

________________________________________________________________
________________________________________________________________

5. Einmal im Monat erhalte  ich ihr Antwortschreiben.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

XXIII. Nennen Sie die Postendungen.

XXIV. Beantworten Sie die Fragen:

Was machst du, wenn ...
du einen Brief schreiben willst, aber keine Tinte zu Hause hast?

du deinem Freund etwas sehr schnell mitteilen willst?
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du den Brief zu Ende geschrieben hast und dann noch etwas schreiben
willst?

XXV. Übersetzen Sie ins Deutsche .

I.
1) Ïðåæäå ÷åì íàáðàòü íîìåð, íóæíî áðîñèòü ìîíåòó â àâòîìàò. Ñíèìèòå
òðóáêó è æäèòå ãóäêà. Äëèííûå ãóäêè îçíà÷àþò, ÷òî òåëåôîí ñâîáîäåí. Åñëè
âû ñëûøèòå ÷àñòûå ãóäêè, çíà÷èò òåëåôîí çàíÿò. Âîçìîæíî, ÷òî àïïàðàò
èñïîð÷åí. Åñëè íîìåð çàíÿò, òî ïîëîæèòå òðóáêó íà ðû÷àã è ïîäîæäèòå
íåñêîëüêî ìèíóò. Ïîñëå îêîí÷àíèÿ ðàçãîâîðà íå çàáóäüòå ïîâåñèòü òðóáêó.
2) Íàáðàâ ¹ 09, âû ñîåäèíÿåòåñü ñ òåëåôîíèñòêîé ñïðàâî÷íîãî áþðî.
3) Ñïðàâî÷íîå áþðî âîêçàëà î÷åíü ÷àñòî áûâàåò çàíÿòî.
4) Ïî òåëåôîíó ìîæíî äîãîâîðèòüñÿ î ìåñòå è âðåìåíè âñòðå÷è.
5) Êàæäîå óòðî ÿ çâîíþ ïî òåëåôîíó è óçíàþ, êîòîðûé ÷àñ.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

II.
1) Ïðåæäå ÷åì îïóñòèòü ïèñüìî â ïî÷òîâûé ÿùèê, ïðîâåðü, èìååòñÿ ëè íà
êîíâåðòå ìàðêà.
2) Íà áëàíêå, êîòîðûé çàïîëíÿåòñÿ ïðè îòïðàâëåíèè òåëåãðàììû, ñëåäóåò
âñåãäà óêàçûâàòü àäðåñ îòïðàâèòåëÿ.
3) Åñëè íàäî ïåðåäàòü ÷òî-ëèáî ñðî÷íîå, ïîñûëàþò òåëåãðàììó-ìîëíèþ.
4) Ïèñüìî äî âîñòðåáîâàíèÿ ìîæíî ïîëó÷èòü òîëüêî äî øåñòè ÷àñîâ âå÷åðà.
5) Êîãäà ïîñûëàåøü òåëåãðàììó, íå çàáóäü ïîëó÷èòü êâèòàíöèþ.
6) Âîçäóøíàÿ ïî÷òà � ÷ðåçâû÷àéíî óäîáíîå ñðåäñòâî äëÿ ïåðåñûëêè ïèñåì



90
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

íà äàëåêèå ðàññòîÿíèÿ.
7) Âî âðåìÿ Âåëèêîé Îòå÷åñòâåííîé âîéíû áîéöû Ñîâåòñêîé àðìèè ïîëó÷àëè
ìíîãî ïîñûëîê îò íàñåëåíèÿ.
8) Çàêàçíûå ïèñüìà ñäàþòñÿ íå â òî îêíî, ãäå òåëåãðàììû, à â äðóãîå.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

XXVI. Merken Sie sich!

Frisch gewagt ist halb gewonnen. - Ñìåëîñòü ãîðîäà áåðåò.

XXVII. Übersetzen Sie ins Deutsche :

Ñåãîäíÿ ÿ áûë íà ïî÷òå, ãäå ïîëó÷èë ïèñüìî äî âîñòðåáîâàíèÿ Ýòî
áûëî ïèñüìî èç Ëåíèíãðàäà îò ìîåãî ìëàäøåãî áðàòà. Îí ïèøåò ìíå «Âñå
ñîâåòóþò ìíå ïîñòóïèòü â ïîëèòåõíè÷åñêèé èíñòèòóò. Êàê òû íà ýòî ñìîòðèøü?
ß äàâíî êîí÷èë øêîëó è áîþñü ýêçàìåíîâ». ß ñåãîäíÿ óæå îòâåòèë åìó.
«Ãîòîâüñÿ ïðèëåæíî ê ýêçàìåíàì è íå áîéñÿ, ñìåëîñòü ãîðîäà áåðåò!»

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
________________________________________________________________

XXVIII. Dolmetschen Sie:
I.

� Ñêàæèòå, ïîæàëóéñòà, ãäå íàõîäèòñÿ òåëåôîí-àâòîìàò?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

– Öffentliche Fernsprecher befinden sich auf dem Bahnhof und auf der Post, aber
die Post ist näher.

________________________________________________________________
________________________________________________________________

–  A êàê òóäà ïðîéòè?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

–  Gehen Sie geradeaus bis zur zweiten Straße rechts. Dort sehen Sie gleich ein
großes graues Gebäude. Das ist die Post.

________________________________________________________________
________________________________________________________________

II.
� Ìíå íàäî ïîçâîíèòü ïî òåëåôîíó â áîëüíèöó. Êàê ìíå ñîåäèíèòüñÿ ñ
áîëüíèöåé?

________________________________________________________________
________________________________________________________________

–  Wenn Sie die Nummer des Krankenhauses nicht kennen, so schlagen Sie im
Telefonbuch nach.

________________________________________________________________
________________________________________________________________

� Âîò íîìåð êîììóòàòîðà, à êàê æå ìíå íàéòè íîìåð äåæóðíîãî âðà÷à?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

– Wählen Sie die Nummer, und dann bitten Sie die Zentrale, Sie mit dem
diensthabenden Arzt zu verbinden.

________________________________________________________________
________________________________________________________________

� ß çâîíèë óæå íåñêîëüêî ðàç, íî âñå âðåìÿ çàíÿòî. Â ÷åì äåëî? Ìîæåò áûòü
èñïîð÷åí àïïàðàò?

________________________________________________________________
________________________________________________________________

– Nein, das Telefon ist in Ordnung. Sie wählen wahrscheinlich die Nummer falsch.
Rufen Sie nochmals an.

________________________________________________________________
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________________________________________________________________
� Ìîæåò áûòü, ïîçâîíèòü â áþðî ïîâðåæäåíèÿ. Êàê ýòî ñäåëàòü?

________________________________________________________________
________________________________________________________________

– Wählen Sie die Nummer der Störungsstelle und melden Sie dann diese Nummer.
Sie werden schon nachsehen, ob das Telefon gestört ist.

________________________________________________________________
________________________________________________________________

� Ñïàñèáî, ýòî ñàìîå ëó÷øåå. ß òàê è ñäåëàþ. Âåäü ìíå íåîáõîäèìî óçíàòü,
êàê ÷óâñòâóåò ñåáÿ ñåé÷àñ ìîé äðóã.

________________________________________________________________
________________________________________________________________

– Sie bekommen bestimmt die Verbindung. Ich glaube, daß der Apparat in Ordnung
ist.

________________________________________________________________
________________________________________________________________

LEKTION 5          ÓÐÎÊ 5

Thema: DIENSTLEISTUNGEN

Hören und übersetzen Sie!
` Text 1: Chemische Reinigung

Gewöhnlich entferne ich Flecken von meinen Kleidern selbst, es gibt in
jeder Drogerie Fleckenwasser zu kaufen. Dennoch müssen Kleider von Zeit zu
Zeit zur Reinigung gebracht werden. Jeder Stadtbezirk besitzt mehrere
Annahmestellen der «Chemischen Reinigung». Dort kann man ein Kleiderstück
auch färben lassen. Die nächste Annahmestelle ist gleich um die Ecke. Heute
bringe ich meinen Sommermantel zur Reinigung.

K. - Kunde
A. - Angestellte

K. Ich möchte meinen Sommermantel reinigen lassen. Wird es lange dauern?
A. Ihr Mantel wird am Dienstag fertig sein.
K. Einverstanden. Geht der Mantel nicht etwa ein?
A. Kaum, das ist ein guter Stoff. Die Knöpfe schneiden Sie aber bitte ab,

sonst können sie bei der Reinigung verlorengehen oder auch abfärben.
Den Gürtel ziehen Sie durch ein Knopfloch oder binden Sie ihn am Anhänger
fest.

K. Geht dieser Fleck da heraus? Das ist ein Obstfleck.
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A. Ich glaube schon. Aber das ist eine Sache mit Obstflecken! Wir werden
ihn bearbeiten, aber garantieren können wir nicht.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

` Text 2: Kleideränderungen und Reparaturen.

Die Urlaubszeit kommt und mit ihr beginnt die Suche nach passenden
Röcken, Blusern, Kleidern, Jacketten und Hosen, die man mitnehmen möchte.
Viele Kleiderstücke müssen geändert oder ausgebessert wenden. Sitzt ein
Kleiderstück nicht mehr, ist es aus der Mode gekommen oder muß es ausgebessert
werden, da geht man am besten in eine Reparatur. Hier kann man den Rock
kürzen oder verlängern, ihn im Bund länger oder weiter machen, den Kragen wenden
oder einen neuen Kragen ansetzen, das Futter im Ärmel annähen, Knöpfe versetzen
lassen usw.

K. - Kunde
A. - Angestellte

I.
K. Nehmen Sie Anzüge zum Ausbessern an?
A. Ja, bitte. Was soll’s denn sein?
K. Die Hose ist unten ausgefranst, sie ist auch zu lang.
A. Da werden wir sie am besten kürzen.
K. Und hier ist die Naht geplatzt. Außerdem haben die Taschen Löcher.

Können Sie neues Futter einsetzen?
A. Ja, das läßt sich machen. Auch werden wir passende Knöpfe annähen,

hier fehlen zwei Knöpfe. Und was ist mit Ihrem Jackett? Das sieht ja
noch wie neu aus.

K. Das Jackett habe ich kaum getragen. Ich bin mit dem Ärmel an einem
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Nagel hängengeblieben und habe mir dieses Loch gerissen. Was läßt
sich da machen?

A. Haben Sie noch etwas Stoff?
K. Leider nicht.
A. Dann versuchen wir was anders.

Wir werden sehen, was sich machen läßt. Kommen Sie heute in zehn
Tagen wieder.

K. Das ist mir zu spät. Nächsten Sonnabend fahre ich auf Urlaub.
A. Dann kommen Sie am Donnerstag.
Aber nicht vor 16 Uhr.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

II.

K. Guten Tag! Hier bringe ich Ihnen gleich zwei Paar Schuhe. Auf die
Herrenschuhe müssen Sohlen und Absätze.

A. Möchten Sie Ledersohlen?
K. Ja, aber ich möchte Gummiabsätze, Machen Sie bitte auch Eisen unter

die Absätze. Ich laufe die Absätze schnell nach außen ab.



95
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

A. Wird gemacht.
K. Außerdem habe ich noch im linken Schuh einen Nagel. Hier ist er, an

der Spitze. Können Sie ihn vielleicht herausmachen?
A. Gut. Machen wir auch. Und was ist mit den Damenschuhen los? Möchten

Sie auch die besohlen lassen?
K. Nein, das nicht. Der rechte Schuh drückt am Spann. Können Sie die

Schuhe weiten?
A. Ja, bitte. Das können wir.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

` Text 3: Beim Damenfriseur

Gegenwärtig wird von vielen Frauen das Haar kurz und glatt getragen, von
anderen dagegen halblang oder lang. Manche Frauen lassen das Haar blondieren,
färben oder tönen. Fräulein Erika muß heute wieder zum Friseur. Sie will sich eine
Lockenwelle legen lassen. Sie hat sich gestern angemeldet, um nicht warten zu
müssen. Sie hat eine bestimmte Friseuse.

K. - Kundin
F. - Friseuse

K. Guten Tag!
F. Guten Tag! Was möchten Sie, bitte?
K. Waschen und Lockenwelle, bitte.
F. Zuerst die Haarwäsche. So! Nun die Lockenwelle. Soll ich die größeren

Lockenwickler nehmen?
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K. Die größten, die Sie nur haben. Nicht zu kraus. Größere Wellen, bitte.
F. Nun sitzen Sie etwa 15 Minuten unter der Trockenhaube, dann komme

ich Sie frisieren.
K. (Nach 15 Minuten). Ich glaube, das Haar ist schon trocken.
F. Bitte, setzen Sie sich in diesen Sessel. Jetzt kämme ich das Haar aus,

und dann lege ich die Frisur. Die Ohren bedeckt oder frei?
K. Frei lassen. Und eine Locke in die Stirn, bitte.
F. Etwas Haarlack?
K. Ist nicht nötig.
F. Das wäre alles. Diese Frisur steht Ihnen ausgezeichnet.
K. Ja, mein Haar sitzt heute gut. Vielen Dank.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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` Text 4: Beim Herrenfriseur

Herr Meier geht heute zum Friseur. Er muß sich das Haar schneiden lassen,
da kann ihn der Friseur auch gleich rasieren. Im Frisiersalon muß er etwas warten.
Nach einigen Minuten aber ist er an der Reihe (Umg. kommt er dran). Der Friseur
rasiert ihn, schneidet ihm das Haar, so daß es zu Gesichts – und Kopfform paßt,
wäscht es und frisiert Herrn Meier.

M. - Herr Meier
F. - Friseur:

M. Guten Tag!
F. Guten Tag. Was darf es sein?
M: Haarschneiden und Rasieren.
F: Was für einen Haarschnitt möchten Sie?
M: Fassonschnitt, an den Seiten kürzer, bitte.
F: Soll ich den Scheitel etwas höher ziehen?
M: Nein, es ist recht so.
F. Könnten Sie sich etwas zurücklehnen (Beim Kämmen). In die Stirn oder

zurückgekämmt?
M: Kämmen Sie bitte ordentlich zurück, damit die Glatze verdeckt wird.

Mein Haar fällt stark aus.
F: Bitte.
M: (Beim Einseifen) Seien Sie bitte beim Rasieren etwas vorsichtig, ich

habe eine sehr empfindliche Haut.
F: Seien Sie unbesorgt. Wünschen Sie Kölnisch Wasser?
M: Nein, danke. Was habe ich zu zahlen?
F. Fünf Mark, an der Kasse, bitte.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

Vokabeln zur Lektion 5

die Dienstleistung áûòîâîå îáñëóæèâàíèå
die Annahmestelle ïðèåìíûé ïóíêò
die Wäscherei ïðà÷å÷íàÿ
die Wäsche zum Waschen aufgeben ñäàòü áåëüå â ñòèðêó
die Wäsche plätten áåëüå ãëàäèòü
die Wäsche bügeln áåëüå óòþæèòü
die chemische Reinigung õèìè÷åñêàÿ ÷èñòêà
zur Reinigung bringen ïðèíåñòè â ÷èñòêó
reinigen ÷èñòèòü
färben êðàñèòü
Das Kleidungsstück ist bei der âåùü ñåëà ïðè ÷èñòêå
Reinigung eingegangen.
der Fleck ïÿòíî
entfernen óäàëÿòü
Der Fleck geht nicht heraus. ïÿòíî íå âûâîäèòñÿ.
das Fleckenwasser ïÿòíîâûâîäèòåëü
der Knopf ïóãîâèöà
Der Knopf färbt ab. (ïóãîâèöà îñòàâëÿåò ñëåä ïðè ÷èñòêå)
das Knopfloch ïåòëÿ
der Aufhänger âåøàëêà (ó ïàëüòî)
das Kleidungsstück zur Reparatur bringen ïðèíåñòè âåùè â ïî÷èíêó
das Kleidungsstück aus der Reparatur abholen âçÿòü âåùè èç ïî÷èíêè
ausbessern ïî÷èíèòü
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reparieren
ändern èçìåíèòü, ïåðåøèòü
kürzen óêîðîòèòü
kürzer machen
verlängern óäëèíèòü
länger machen
enger machen ñäåëàòü óæå
weiter machen ñäåëàòü øèðå
das Kleidungsstück wenden âåùü ïåðåëèöåâàòü
Das Kleid ist zerknittert ïëàòüå èçìÿëîñü
Das Kleid knittert leicht ïëàòüå ëåãêî ìíåòñÿ
Das Kleid ist beschmutzt ïëàòüå ãðÿçíîå
Das Kleid ist aus der Mode gekommen ïëàòüå âûøëî èç ìîäû
das Futter ïîäêëàäêà
das Futter annähen ïî÷èíèòü, ïîäøèòü, ïðèøèòü

ïîäêëàäêó
Das Futter ist ausgerissen ïîäêëàäêà îòîðâàëàñü
den Knopf annähen ïðèøèòü ïóãîâèöó
den Knopf versetzen ïåðåñòàâèòü ïóãîâèöó
der Reißverschluß çàñòåæêà-ìîëíèÿ
versetzen ïåðåøèâàòü
einsetzen âøèòü
Der Reißverschluß geht auf ìîëíèÿ ðàñêðûâàåòñÿ çàêðûâàåòñÿ
Der Reißverschluß geht zu
der Kragen âîðîòíèê
einen neuen Kragen ansetzen ïðèøèòü íîâûé âîðîòíèê
der Ärmel ðóêàâ
Der Ärmel ist durchgestoßen ðóêàâ ïðîòåðñÿ
Hier am Ärmel ist die Naht geplatzt çäåñü íà ðóêàâå ëîïíóë øîâ
Ich bin mit dem Ärmel an einem ÿ çàöåïèëñÿ ðóêàâîì çà ãâîçäü.
Nagel hängengeblieben
die Schuhe îáóâü
den Schuh besohlen ïîñòàâèòü ïîäìåòêó íà îáóâü
der Schuh ist zu eng áîòèíîê óçîê (ìàë)
(zu knapp)
der Schuh drückt am Spann áîòèíîê æìåò â ïîäúåìå è íîñêå
und an der Spitze
die Sohle ïîäìåòêà
Die Sohle ist durch (gelaufen) ïîäìåòêà ïðîòåðëàñü
Die Sohle ist abgegangen ïîäìåòêà îòîðâàëàñü
der Absatz êàáëóê
den A. abbrechen ñëîìàòü êàáëóê
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ablaufen ñáèòü, ñêîñèòü
der Friseur ïàðèêìàõåð
die Friseuse ïàðèêìàõåðøà
die Frisur ïðè÷åñêà
die Frisur machen, frisieren ñäåëàòü ïðè÷åñêó, ïðè÷åñàòü
die Kaltwelle õèìè÷åñêàÿ çàâèâêà
die Lockenwelle óêëàäêà
die Lockenwelle legen óêëàäûâàòü âîëîñû
der Lockenwickler áèãóäè
die Trockenhaube ôåí
Das Haar sitzt gut âîëîñû õîðîøî ëåæàò
Das Haar fällt stark aus âîëîñû ñèëüíî âûïàäàþò
der Haarschnitt ñòðèæêà

Aufgaben zur Lektion 5

I. Antworten Sie auf folgende Fragen:

1. Welche Kleidungsstücke haben Sie in diesen Jahr zur Reinigung gebracht?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

2. Wie entfernen Sie Flecke von Ihren Kleidern?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

3. Warum werden die Knöpfe meist abgeschnitten, wenn ein Kleidungsstück in
die Reinigung gegeben wird?

________________________________________________________________
________________________________________________________________

4.Was machen Sie mit den Kleidungsstücken, die aus der Mode gekommen sind?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

5. Was machen Sie mit den Knöpfen, wenn der Mantel etwas zu weit ist?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

6. Was kann an einem Kleidungsstück ausgebessert werden?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

7. Was machen Sie mit Ihren Schuhen, wenn die Sohle durch ist?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

8. Laufen Sie Ihre Absätze nach innen oder nach außen ab?
________________________________________________________________
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________________________________________________________________
9. Warum kann man ohne Friseur schlecht auskommen?

________________________________________________________________
________________________________________________________________

10. Warum lassen viele Frauen ihr Haar blondieren, färben oder tönen?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

11. Welche Frisur steht Ihnen am besten?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

II. Führen Sie Gespräche zu folgenden Situationen:

1. Sie geben Ihren Mantel in die Reinigung.
2. Sie bringen Ihren Anzug zum Ausbessern.
3. Sie bringen Ihre Schuhe zum Schuhmacher.
4. Sie besuchen den Friseur.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________

III. Übersetzen Sie ins Deutsche:



102
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

1. Ïðèåìíûé ïóíêò õèì÷èñòêè çà óãëîì.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

2. Ïàëüòî ñåëî ïðè ÷èñòêå.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

3. Âû ìîæåòå âûâåñòè ýòî ïÿòíî? � Ê ñîæàëåíèþ ýòî ïÿòíî íå óäàëÿåòñÿ.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

4. Âû ìîæåòå ïîãëàäèòü áëóçêó è þáêó, à òàêæå ïðèøèòü íîâûé âîðîòíèê?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

5. Ðóêàâ ïðîòåðñÿ è ëîïíóë ïî øâó. Âû ìîæåòå åãî ïî÷èíèòü?
________________________________________________________________
________________________________________________________________

6. ß ñëîìàëà êàáëóê è ó ìåíÿ ïðîòåðëàñü ïîäîøâà. Âû ìîæåòå âñå ïî÷èíèòü?
Ñêîëüêî ñ ìåíÿ?

________________________________________________________________
________________________________________________________________

7. Ó êàêîé ïàðèêìàõåðøè òû ïðè÷åñûâàåøüñÿ? Ñåãîäíÿ ó òåáÿ õîðîøî ëåæàò
âîëîñû.

________________________________________________________________
________________________________________________________________

8. Ïîñòðèãèòå è ïîáðåéòå, ïîæàëóéñòà.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

9. Ïàëüòî ñìÿòî, ïîäêëàäêà îòîðâàëàñü, ïàëüòî íóæíî îòäàòü â ïî÷èíêó è
óòþæêó.

________________________________________________________________
________________________________________________________________

10. Ïëàòüå íóæíî ñäåëàòü øèðå â òàëèè è ïåðåñòàâèòü ìîëíèþ.
________________________________________________________________
________________________________________________________________

IV. Erzählen Sie:

1. Was kann an einem Kleiderungsstück geändert werden?
11. Was läßt sich mit Schuhen machen?
12. Was macht der Friseur?

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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V. Sprechen Sie zum Thema nach folgenden Punkten:

1. Chemische Reinigung und Färberei.
2. Kleideränderungen und Kleiderreparaturen.
3. Schuhreparaturen.
4. Beim Friseur.

________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________
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